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Saarfrage im Vordergrund
Beginn der Tagung im Bölkerbundsrat

Genf , 14. Mai.
Zur Tagung des Völkerbundsrales sind

die Abordnungen der 15 im Rate vertretenen
Länder schon ziemlich vollständig eingetrof-

^ fen. In der Wandelhalle des Völkerbundes,
die seit vielen Wochen verödet war , sah man

, zum ersten Male wieder ein lebhafteres Bild.
Die Saarfrage  ist in den letzten Wochen
schnell in den Vordergrund der europäischen
Politik gerückt. Die an dieser Frage beson¬
ders interessierten Kreise sind daher hier
durch Abordnungen oder Beobachter ver¬
treten. Tie Abgesandten der deutschen Front
werden noch im Laufe dieses Tages vollzäh¬
lig hier eintrefsen . Neben den alten Führern
der Laarbevölkerung , unter denen Kommer¬
zienrat Röchling  besonders bekannt ist.
wird diesmal auch der Führer der deut¬
schen Front , Pirro,  in Genf anwesend sein.

Sie geheime Tagung
desVölkerbundsrateshatum  l0,30
Uhr begonnen . Den Vorsitz führt der frühere
portugiesische Minister Vasconvellos.

Der Völkerbundsrat beschloß in seiner ge¬
heimen Sitzung , sowohl die Klage der deut¬
schen Volksgruppe in Polen wegen ungerech-

> ter Handhabung der Zulassung für den
j Alkoholausschank , als auch die Klage Un¬

garns wegen der Zwischenfälle an der nn-
Kirisch-südslawischen Grenze auf seine nächste
Sitzung zu verschieben . Dabei steht es noch
nicht fest, ob eine außerordentliche Tagung
schon bald , etwa im Juni , stattfinden wird,
wie es der ungarische Vertreter bei dieser
Gelegenheit angeregt hak. oder ob alles bis
zur großen Septembertagung des Rates ver¬
schoben werden wird.

Um 11.30 Uhr wurde
hie öffentliche Sitzung
des Völkerbundsrates eröffnet . Barthou,
Baron Aloisi und Eden waren wie in der
geheimen Sitzung als Vertreter der Groß¬
mächte anwesend . Der Rat erledigte im Eil¬
tempo einige kleinere Fragen . Die Berichte
fanden einstimmige Annahme . Die nächste
Sitzung des Völkerbundsrates findet morgen
um 10.30 Uhr statt.

Denkschrift der Deutschen Front an den
Mkerbundsrat

i
^ Die deutsche Front im Saargebiet hat sich

infolge der gegenwärtigen politischen Lage
veranlaßt gesehen , dem hohen Rat des Völ¬
kerbundes eine Denkschrift zu übersenden , in
der der Standpunkt des deutschen Volkes
m der Saar zur Frage der Abstimmung
and der Zukunft des Saargebietes noch ein¬
mal zusammenfassend dargelegt wird . Die
Denkschrift, die die Unterschriften des Leiters
der deutschen Front , Pirro,  sowie der
Führer der Fraktion „Deutsche Front " des
saarländischen Landesrates , Levacher , Röch¬
ling, Kiefer , trägt , ist am Montag in Gens
überreicht worden.

Im Eingang der Denkschrift heißt es zu¬
nächst u . a .: Die Führung der Deutschen
Front hat in wiederholten Eingaben an den
hohen Rat des Völkerbundes zum Ansdruck
««bracht, daß hinter ihr die erdrückende
Mehrheit der Saarbevölkerung steht . Diese
Tatsache ist bestritten worden ; insbesondere
haben Delegationen , die außerhalb der deut¬
schen Front stehen , in Genf immer wieder
behauptet , sie hätten eine große Anhänger¬
schaft. Am 6. Mai 1934 ist in Zweibrücken
die Zahl der Mitglieder der Deutschen Front
bekanntgegeben worden ; sie beträgt jetzt schon
über 455 000. Die Zahl der Abstimmungs¬
berechtigten kann mangels genügender stati¬
stischer Unterlagen (der hohe Rat hat die
Offenlegung des Abstimmungsmaterials bis¬
her nicht beschlossen) noch nicht genau an¬
gegeben werden . Die in der Deutschen
oront zusammengesaßten Abstimmungs¬
berechtigten machen mehr als 93 v. Hundert
der gesamten stimmberechtigten Bevölkerung
im Saargebiet aus.
. Zur Frage der Abstimmung heißt es dann
u> der Denkschrift u . a .: Die Deutschen d,es

Saargebietes haben , wie dies bei allen Völ¬
kern der Fall ist, über ihre völkische Zuge¬
hörigkeit in dem Augenblick schon entschie¬
den . da sie als Kinder ihrer deutschen Müt¬
ter das Licht der Welt erblickten . Eine
Volksabstimmung darüber , ob die Saar¬
länder zu Deutschland oder nicht zu Deutsch¬
land wollen , bedeute an sich eine Miß¬
achtung und Geringschätzung des Saarvol¬
kes. Die Deutsche Front und somit die
Deutschen an der Saar wollen sich einer
Volksabstimmung gewiß nicht entziehen . Sie
hätten aber gewünscht , daß das Angebot des
deutschen Reichskanzlers , die Saarfrage aus
friedlichem Wege zu lösen , von der Gegen¬
seite angenommen worden wäre . Durch die¬
sen friedlichen Akt hätte der Weg frei ge¬
macht werden können zu einer endlichen
Aussöhnung der beiden großen Nachbar¬
völker.

Die Denkschrift geht sodann auf die Be¬
richte des Präsidenten der Saarregierung

London , 14. Mai.
In der Montagsitzung des englischen Unter¬

hauses wurden an den Staatssekretär des
Aeußern , Sir John Simon , mehrere Anfragen
gerichtet.

Auf die Frage über die „Anerken¬
nung  s z a h l u n g e n " an die Vereinigten
Staaten erwiderte der Staatssekretär , daß der
GeneralstaatsanwalL der Vereinigten Staaten
seiner Ansicht dahin Ausdrück gegeben habe,
Großbritannien gehöre auf Grund seiner An¬
erkennungszahlungen nicht zu den in Verzug
geratenen Schuldnern des Johnson -Gesetzes.

Ein Unterhausmitglied fragte , ob Simon be¬
kannt sei, daß die japanische Regierung weiter
ihre Mandatsrechte über die Karolinen - und
Marschall -Jnseln ausübt . Simon bejahte diese
Frage . Der Fragesteller wollte weiter wissen,
ob der Völkerbund schon einen Beschluß gefaßt
habe über die künftige Gestaltung dieses Man¬
dats , wenn Japan endgültig seine Verbindung
zum Völkerbund löst. Simon erklärte , so viel
er wisse, habe niemals eine Erörterung über
diese Angelegenheit im Völkerbund stattge¬
funden.

Auf mehrere Fragen , ob er mitteilen
könne , welche Maßnahmen er angesichts der
Vorstellungen der S a a r k o m in i s s i o n
beini Völkerbundsrat . diesem vorzuschlagcn
beabsichtige , um die Einwohner des Saar¬
gebiets vor unangemessenem Druck aus¬
wärtiger Stellen zu schützen und die Autori¬
tät der Saarkommission anfrechtzuerhalten,
erklärte der Staatssekretär , daß die gesamte
Frage vom Völkerbundsrat in die Hände
eines Dreierausschusses gelegt worden sei,
und daß dieser Ausschuß bereits einen vor¬
läufigen Bericht dem Rat unterbreitet habe.
Soweit er unterrichtet sei, werde der Aus¬
schuß den endgültigen Bericht noch im Ver¬
lauf dieser Woche fertigstellen . Er könne , so
schloß Simon , keine weitere Erklärung über
diese Frage abgeben , bevor sich der in Genf
befindliche Ausschuß tatsächlich damit befaßt.

Auf eine Anfrage über die Ausfuhr von
Flugzeugmotoren nach Deutschland erwiderte
Sir John Simon,  daß nach Artikel 198
des Versailler Vertrages und der Verein¬
barung vom 22. Mai 1926 Deutschland sich
verpflichtet hat . die Einfuhr von Flugzeugen
zu verhindern , die in irgendeiner Weise be¬
waffnet mit Geschützteilen oder sonst für
Kriegszwecke ausgerüstet werden könnten.
Diese Verpflichtung verbiete jedoch nicht die
deutsche Einfuhr von Flugzeugteilen im all¬
gemeinen.

Ein Mitglied fragte hierauf , ob angesichts
der Besorgnisse der französischen Regierung
über den großen Umfang von Flugzeug¬
material , das nach Deutschland gehe, Schritte
getan würden , um zu verhindern , daß das
eingeführte Material in Militärflugzeuge
umaewandelt wird . Auf eine weitere An-

Knox ein , in denen von ..Terrormaßnahmen
der Deutschen Front " und „Putschpläne " ge¬
sprochen wird . Die Deutsche Front weist in
ihrer Denkschrift darauf hin , daß ihr nicht
unbekannt sei. daß Präsident Knox Mittel
und Wege suche, die Notwendigkeit inter¬
nationaler Hilfspolizei zu beweisen . Zu die-
ser Beweisführung wären Terrorakte die ge
eignetsten Mittel . Die Deutsche Front lehne
jedoch jeden Terror ab und verlange von
ihren Mitgliedern strengste Disziplin , ins¬
besondere die genaueste Beobachtung der
saarländischen Gesetze.

Die angeblichen „Putschpläne " werden mit
der Bemerkung zurückgewiesen , daß die Mit¬
glieder der Deutschen Front nicht so töricht
seien , ihre sichere Rückkehr zum Deutschen
Reich Anfang 1935 dadurch zu gefährden,
daß sie wenige Monate vor diesem Termin
einen lächerlichen Putsch in Szene setzen.

Zirm Schluß der Denkschrift wird darauf
bingewiesen , daß die Saarregierung 32 Or¬
gane der Deutschen Front auf insgesamt
367 Tage verboten habe , während in der
gleichen Zeit — seit Mai 1933 — nur
3 Sevaratistenblätter auf zusammen 30 Tage
verboten wurden.

rage über einen deutschen Auftrag in Eng¬
land auf Lieferung von 80 Armstrong -Sid-
deley-Flugzeugmotören bestätigte Simon die
Nichtigkeit dieser Aufträge und erklärte , der
französische Botschafter habe vor kurzem die
Aufmerksamkeit der britischen Regierung aus
diese Aufträge gelenkt , deren Erfüllung
jedoch nicht in Widerspruch zu den Bedin¬
gungen der m Frage kommenden internatio¬
nalen Wafsenverträge stehe; es sei beabsich¬
tigt . den französischen Botschafter auf die' -
Tatsache hinzuwcisen.
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Rcichsminister Eltz von Rübenach
über die Bedeutung des neuen Kanals

Cosel (Schlesien ), 14. Mai.
Am Montag abend fand die feierliche

Grundsteinlegung für den Adols -Hitler -Kanal
im Beisein des Stellvertreters des Führers.
Reichsministers Rudolf Heß,  statt . Auf
einer großen Tribüne , deren Hintergrund
das Hoheitszeichen auf rotem Grunde
schmückte, nahmen die Ehrengäste Auf¬
stellung . Vor den Tribünen hatten sich die
am Kanalbau beschäftigten Arbeiter in ihrer
Arbeitskleidung mit ihren Werkzeugen
Postiert . Rechts und links der Tribüne hatten
die Formationen der SA . und der Unter-
gliederungen der Bewegung sowie des Ar¬
beitsdienstes Aufstellung genommen , deren
Fahnenabordnungen die Tribüne flankierten.
Außer dem Stellvertreter des Führers und
dem Reichsverkehrsminister Freiherr Eltz
von Rübenach  nahm eine große Zahl
von Ehrengästen teil , darunter Gauleiter
und Oberpräsident Hellmilt Brückner.

Aer Festakt
Glockengeläute und Sirenengeheul leiteten

den Festakt ein . Nachdem der Reichsminister
Rudolf Heß die Urkunde der Grund¬
steinlegung  im Namen des Führers
unterzeichnet hatte , sprach Gauleiter und
Oberpräsident Hellmut Brückner  als Chef
der Oderstrombauverwaltung und im Namen
Schlesiens Begrüßungsworte.

Die Bedeutung des Kanals
Hierauf nahm Reichsverkehrsminister Frei¬

herr Eltz von Rübenach  das Wort . Er
führte nach einem geschichtlichen Rückblick
u . a . aus : „Das Werk, das wir heute be¬
ginnen , und das bestimmt ist, durch Ver¬
besserung des Verkehrs Schlesien zu stützen
und zu stärken , ist jm besonderen Maße ge-

! Aas NtllM in Kürze
In Cosel fand die feierliche Einweihung

Des Adols-Hitler -Kanals statt, bei der Reichs¬
minister Eltz von Rübenach die Bedeutung
dieses Kanals für Schlesien erklärte.

Jm englischen Unterhaus kam es zu wie¬
derholten Anfragen wegen des Saargebiets
und der deutschen Lustmotorenankäuse.
Simon gab beruhigende Erklärungen.

Der Völkerbundsrat hat seine Sitzungen
begonnen . Jm Mittelpunkt der Verhandlun¬
gen steht die Saarsrage.

Der französische Ministerpräsident leitete
die Kammererössnung , die schwere Regie¬
rungssorgen zu lösen hat , mit einer Rund¬
funkansprache an das französische Volk ein,

Aus Tsitsikar werden gefährliche Grenz¬
verletzungen zwischen Japan und Mandschu-
kuo gemeldet, die Weiterungen nach sich zie¬
hen werden.

In Poppenroth bei Bad Kissingen wurden
durch ein Großfeuer 1VV Menschen obdachlos.

Der Versuch eines Segelflugzeugstarts vom
„Graf Zeppelin " aus ist gut geglückt.

Bei Lünen in Westfalen ist ein SA .-Mann
von einem Kommunisten erschossen worden.
Der Mörder richtete sich selbst.

Reichsführer Dr . Stäbe ! ist in den HNyrer-
ring des VDA . berufen worden.

eignet , schon während der Bauausführung
Segen auszustrahlen . Wird doch bei den
umfangreichen Erdarbeiten vielen Tausenden
von schaffenden Arbeitskräften auf Jahre
hinaus Arbeitsgelegenheit gegeben . Der
Kanal , zu welchem wir den Grundstein
legen , isteinTeiljenesgrvßenWas-
serstraßenbauprogramms,  wel¬
ches die preußische Regierung für das Fluß¬
gebiet der Oder aufgestellt und die Neichs-
regierung erweitert hat . Das Programm der
Preußischen Regierung knüpft an den Bau
des Mittelland -Kauals an , der das Ruhr¬
gebiet mit Berlin verbinden soll, und war
dazu bestimmt , Schlesien einen Ausgleich für
die Vorteile zu schaffen, welche der Mittel »-
land -Kanal dem Westen bringen würde.

Schlesien Wird geholfen
Die Zusagen,  welche Schlesien von der

preußischen und später von der Reichsregie¬
rung erhalten hat , werden eingelöst.
Die Neichsregierung wird es nicht zulassen,
daß Oberschlesien in seinem Absatz von
Kohle und Eisen von seinem natürlichen
Markt in Berlin durch den Mittelland -Kanal
verdrängt wird.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler war es Persönlich , welcher in seinem
Weitblick den Befehl zum Beginn des Kanal¬
baues gegeben hat , und ihm wird in Treue
und Dankbarkeit ein ewiges Denkmal gesetzt,
indem dieser Kanal den Namen „Adols-
Hitler - Kanal"  tragen wird.

So bleibt der Name Adolf Hitler , unseres
Retters und Befreiers aus Schmach und
Knechtschaft , auf immer verbunden mit
Scblesien und dem deutschen Osten , der
deutsch ist und sich als ein untrennbares
Glied fühlt im wiedererwachten einigen
Deutschen Reiche."

Sie Mihesprüche
Mit den Worten „Der Arbeit ? nor

zur Wehr , Schlesien zum Ver¬
kehr , Adolf Hitler zur Ehr"
mauerte der Minister die Urkunde in den
Grundstein ein.

Hieraus ergriff Reichsminister Rudolf
Heß  den Hammer und vollzog die Ham¬
merschläge mit dem Spruch : Diene dem
Frieden , diene der Pflicht , so
dienst du Deutschland.

Oberpräsident Hellmnt Brückner  voll-
sührte drei Hammerschläge mit den Wor¬
ten : „Dies Land bleibt deutsch ."

Rudolf Keß fpricht
Der Präsentiermarsch leitete zur An¬

sprache des Stellvertreters des -Tüllrers.
Rudolf Heß,  über . Er führte etwa aus;

„Das große Kanalwerk , das 40—50 Nt i l«
lionen Tagewerke Arbeit  und dem.

Fräse- und AntnmlW im engl.MterhW
Simon über die Saarfrage — Die deutschen Flugmotorenankäufe

werden wieder erörtert
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gefährdeten deutschen Wirtschaft - undLebensraum neue Zukunftssicherung bringen
sollte, wird begonnen im Namen des Füh¬
rers . Damit zugleich ist auch dieses Friedens-
^werk der schaffenden Arbeit mit dem Namen,Sem Begriff und der geschichtlichen Wendung
per NSDAP , verbunden . Unsere deutsche
-nationale und sozialistische Weltanschau¬
ungsbewegung findet ihren Hauptausdruck
!in arbeitschassenden Werken. Die späteren
Generationen werden nur noch an den schaf¬
fenden Werten und Werken das Wesen und
Wirken jenes Mannes ablesen, dessen Leben
M unserer Zeit die Beglückung unseres Da-
jseins ist: Adolf Hitler!

Unser Reich sucht in schöpfender, ehrender
»Arbeitsleistung nach seinem historischen
Ausdruck ; während andere Nationen Riesen¬
geschütze. Riesenflugzeuge, Riesenschlacht¬
schiffe, Riesentanks und viele andere neu¬
artige Waffen der Zerstörung bauen, faßt
Deutschland seine Arbeitskraft zusammen zur
Gestaltung von Werken des Frie¬
dens und des kulturellen Fort-
schritts.  Greifbarer Beweis dafür wird
auch der Adolf - Hitler - Kanal sein. Dienen
diese Werke Frieden und Fortschritt , so sind
sie zugleich Sinnbilder höchsten und echtesten
Sozialismus . Weitschauend für die kom¬
menden Geschlechter gebaut, werden sie in
ihrem Gesamtwirken dazu beitragen , die
soziale Stellung des Einzelnen durch die
Hebung des Lebenshaltungsniveaus der Ge¬
samtheit ebenfalls zu sichern. Vergessen wir
als deutsche Sozialisten nicht, daß nur das
gemeinsame Schaffen Aller den Plan dieses
Kanals zur Wirklichkeit gelangen lassenkonnte."

In das dreifache Sieg - Heil des Reichs-
ministers auf den Führer stimmte die
tausendköpfige Festversammlung begeistert
ein. Damit schloß der feierliche Festakt.

GrenzztvWensülle in Fermst
Mandschukuodampfer

von Sowjetbatterie beschossen
Tokio, 14. Mai.

Wie aus Tsitsikar  gemeldet wird, wurde
ein Mandschukuodampfer in der Nähe der Ein¬
mündung des Sungariflusses in den Amur
von einer Sowjetbat t^ rie be¬
schossen.  Einzelheiten des Zwischenfalles
fehlen noch, doch steht fest, daß sich an Bord des
Dampfers mehrere Passagiere, darunter ein
japanischer Oberst, befanden. Ein Mann der
Schiffsbesatzung wurde getötet und ein weitererverwundet.

Nach Meldungen aus Mulin,  einer kleinen
Ortschaft am östlichen Teil der chinesischen Ost¬
bahn, wurden zwei japanische Offiziere von
unbekannten Personen erschossen, Mulin
würde deshalb von japanischen Truppen besetztwerden.

Dr. Stöbe! lm Mrerring des MA.
Berlin , 14. Mai.

Der Reichsführer der Deutschen Studenten¬
schaft, Dr .-Jng . Oskar Stäbel,  ist von dem
Führer des VDA., Dr . Steinacher, in den
Reichsführerrat des Volksbundes für das
Deutschtum im Auslande berufen worden.

DönWe Nationalsozialisten
marschieren

Kopenhagen, 14. Mai.
Am Sonntag fand in Slagelsee  der

Gautag der dänischen Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei DNSAP . Gau Seeland statt,
an der auch die Bewegung „Boden. Arbeit.
Kapital " und die LS .-Bewegung (Zusam¬
menschluß der Landwirte ) teilnahmen . Aus
allen Teilen des Landes hatten sich zahl¬
reiche Teilnehmer eingefunden, die sich aus
allen Schichten der Bevölkerung und allen
Altersstufen zusammensetzten. Man schätzt
die Zahl der Anwesenden auf 4—5000. Die
Veranstaltung begann mit einem Feldgottes¬
dienst. den Pastor Mailing  ans Nord¬
schleswig hielt. Anschließendmarschierten die
Nationalsozialisten , mit zahlreichen Fahnen,
die weiße Hakenkreuze aus rotem Grunde
zeigten, in mustergültiger Ordnung durch
die Straßen zu einer öffentlichen Versamm¬
lung . Hier sprach Dr . Fritz Clausen.  der
Führer der dänischen Nationalsozialisten.

Pariser Sorgenkaruffell
Vor der Kammereröffnung —

NundsunkanspracheDoumergues
gl. Paris , 14. Mai.

Es ist nicht so, daß mit der Bildung der
Regierung Doumergue als Kabinett der Kon¬
zentration die innerpolitischen Sorgen Frank¬
reichs überwunden gewesen wären, wie es
äußerlich vielleicht den Anschein hat. Nur
infolge der Parlamentsferoen sind die inner¬
politischen Angelegenheitenetwas in den Hin¬
tergrund getreten.

Nun tritt am 15. Mai das französische Par¬
lament wieder zusammen. Es liegt ein um¬
fangreiches Arbeitsprogramm
vor, so daß man mit einer Dauer der Session
bis mindestens Ende Juni , voraussichtlich aber
bis Mitte Juli rechnet. Daß die Regierung auf
verschiedentliche Schwierigkeitengefaßt ist, geht
schon daraus hervor, daß Ministerpräsident
Doumergue  die Eröffnung der Parla¬
mentssession Montag abend mit einer Rund¬
funkansprache  an das ganze französische

Volk eingeleitet hat, wobei er besonders die
Arbeit seiner Regierung erläuterte.

Dieser Appell an die breiteOeffent-
lichkeit  erschien der Regierung um so not¬
wendiger, als gerade die im Verordnungswege
erlassene Steuerreform  den Hauptgegen¬
stand der parlamentarischen Beratungen bilden
wird, wobei — wie es im parlamentarischen
System üblich ist — Staatsnotwendigkeiten in
der Stellungnahme der Parteien und Abgeord¬
neten nicht immer die erste Rolle zu spielen
pflegen

Wieder ein Znnsbrmker üirioersitM
mofessor seines Amtes enthoben

Innsbruck , 14. Mai.
Außer Professor Dr . Belbok ist nun auch

der Professor für Geographie an der Inns¬
brucker Universität . Dr . Friedrich Metz,
seines Amtes enthoben worden . Professor
Metz war zu Beginn des Monats Februar
in daS Anhalte -Lager Wöllersdorf ein¬
geliefert und vor einigen Wochen daraus
wieder entlassen worden. Professor Metz ist
Vorsitzender der Zentralkommission für
wissenschaftliche Landeskunde von Deutsch¬
land und hat sich vor allein um das zahl¬
reiche Schrifttum über das Grenzlanddeutsch¬
tum verdient gemacht. Er hat bereits eine
ehrenvolle Berufung an die Universität Er¬
langen erhalten.

Die Blockbildung im Baltikum
Kotvno, 14. Mai.

Die Gesandten Estlands und Lettlands über¬
reichten gemeinschaftlich der litauischen Regie¬
rung die Antwort auf deren Denkschrift vom
25. April , die die Frage einer engeren Zusam¬
menarbeit der baltischen Staaten betrifft, lieber
den Inhalt der gleichlautenden Antwort ver¬
lautet , daß beide Regierungen den litauischen
Vorschlag begrüßen und ihn als bedeutsame
Unterlage für weitere diplomatischeVerhand¬
lungen anuehmen. Ferner soll in der Antwort
der Wunsch zum Ausdruck kommen, daß die.
grundsätzlichen Vorschläge und Vorbehalte der
litauischen Denkschrift noch einer näheren Er¬
läuterung bedürfen. Der Wortlaut der Denk¬
schrift und der Antwort wird vorläufig nicht
veröffentlicht werden,

Banditen untereinander
Das Lösegeld für Gettle sollte geraubt

werden
Los Angeles, 14. Mai.

Der Versuch eines Vertreters der Familie
Gettle.  die Verbindung mit den Entfüh¬
rern des Oelmagnaten herzustellen und einen
Betrag von 60 000 Dollar als Löse¬
geld  auszuzahlen , ist unter aussehen¬
erregenden Umständen geschei¬
tert.  Als der Vertreter nach Empfang ver¬
schiedener offenbar von den Entführern stam¬
mender Zettel , die Anweisungen über die
Auszahlung des Lösegeldes enthielten, an
dem angegebenen Treffpunkt angelangt war.
bemerkte er. daß mehrere Kraft¬
wagen ihn einzuschließen ver¬
suchten.  In der Ueberzeugung. daß die
Insassen der Kraftwagen nicht die Ent¬
führer.  sondern andere Banditen
waren , die ihm das Lösegeld entrei¬
ßen wollten,  schoß der Vertreter aus die
Kraftwagen und entkam nach lebhaftem
Kugel Wechsel  den Banditen , die seine
Verfolgung  ausgenommen hatten . Die
Polizei sperrte sofort nach der Schießerei das
ganze Gebiet ab und nahm zwei verdächtige
Personen fest.

Jas Beileid des Auslands
zu Buggingeu

Berlin , 14. Mai.
Der hiesige tschechoslowakische Gesandte.

Mastny.  hat dem Auswärtigen Amt eine
Geldspende  mit der Bitte überreicht,
sie an die Hinterbliebenen der
Opfer  in Buggingen zur Verteilung kom¬
men zu lassen.

Anläßlich des Grubenunglücks in Bug¬
gingen haben ferner ihr Beileid  aus¬
gesprochen: Der kaiserlich persische Gesandte,
der Geschäftsträger von Guatemala , der Ge¬
schäftsträger von Uruguay , der königlich süd¬
slawische Gesandte.

Außerdem hat Minister Ulmansk  y dem
deutschen Gesandten in Belgrad  das Bei¬
leid seines Ministeriums und der gesamten
südslawischen Arbeiterschaft übermittelt.

Ehrenmal
Br die gefallenen Handwerker

Magdeburg, 14. Mai.
Zum Gedächtnis der im Weltkriege uno

für die nationalsozialistische Revolution ge¬
fallenen Handwerker wurde ani Sonntag
durch den Reichshandwerksführer Schmidt
im Kloster Bergegarten ein Ehrenmal ein¬
geweiht. Es steht unter der Schirmherrschaft
des Ehrenmeisters des deutschen Handwerks,
des Reichspräsidenten v. Hindenburg, und
hat die Form eines niedersächsifchen Bauern¬hauses. Es ist somit einzig in feiner Art.

Nach einem Festakt im Großen Saal des
Berggartens begaben sich die geladenen
Gäste in den Park , wo vor den versammel¬
ten Handwerkern aus Magdeburg die eigent¬
liche Einweihungsfeier stattfand . Neichshand-
werksführer Schmidt, der bereits kurz vor

dem Festakt gesprochen und dabei die Grüße
des Reichspräsidenten überbracht hatte , nahm
erneut das Wort . Er führte dabei u. a. aus:

Das deutsche Handwerk hat seinen Weg
neu beschritten auf den Befehl des Führers
Adolf Hitler hin. Zwangsläufig bringt es
damit die Gesundung zum Vorfchein und be¬
nutzt sie zum Aufbau des deutschen Volkes.
Wer die Arbeit zum Ehrenbegrifs gemacht
hat , der muß die Menschen bewußt ehren,
die erst den Weg ermöglichten, die ihr Bestes
gaben, damit wir aufbauen können, was
das Schicksal uns zerschlagen wollte. Diese
Aufbauarbeit soll damit beginnen, daß wir
die Menschen Herausstellen, die uneigennützig
glaubten , die sich nicht dem Führer zuwand¬
ten aus rechnerischer Theorie heraus . Sie
fielen mit dem heiligen Schwur und dem
heiligen Bekenntnis für ihr deutsches Vater¬
land . sie starben im Glauben an Deutsch¬land und in dem Glauben , daß wir , die wir
sie überlebten, ihr Opfer benutzen wollen
zum Aufbau eines deutschen Vaterlandes.
Es gilt zu kämpfen, weil wir die Saat legen,
aus der unsere Kinder dereinst ihr Brot
nehmen sollen.

Es folgte eine Minute stillen Gedenkens
der Toten , während die Musik das Lied vom
Griten Kameraden spielte.

Eröffnung
des badifKen Armee-Museums

Karlsruhe , 14. Mai
Mit besonderer Feierlichkeit wurde am

Sonntag das badische Armee-Museum er¬
öffnet. Auf dem Schloßplatz waren nach dem
Aufmarsch der nationalsozialistischen Ver¬
bände und der Vereine des Kyffhäuserbundes
über 70 000 Menschen versammelt.

Württemberg
Irr ReiKsaußsnmiMer in Stuttgart

Stuttgart , 14. Mai
AuZ Anlaß des 70. Geburtstags des Ge¬

nerals von Ziegesar,  des früheren Kom¬
mandeurs des Reserve-Jnfanterie -Regiments
119, fand im Standorthenn , dem ehemaligen
Offizierskasino in der einstigen Rotebühl-
kaferne, eine Feier statt. An dieser nahm auch
Rcichsaußenminister Freiherr von Neurath
teil, der während des Krieges im Rcserve-Jn-
fanterie-Regiment 119 akt'v gewesen war. Am
Sonntag ist der hohe Gast im Flugzeug wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Nückkehr der Seefahrer
Stuttgart , 14. Mai.

Am Sonntagabend sind die 600 schwäbischen
Urlauber der ersten Nords.efahrt der NS .-Ge-
meinschaft „Kraftdu ' ch Freude"  wieder
nach Stuttgart zurückgekehrt, wo sie von Gau¬
wart Klemme  begrüßt wurden.

Bon der Stadt aufs Land
800 Stuttgarter melden sich zur Landhilse

Stuttgart , 14. Mai.
Die nachhaltige Werbring der Stadtver¬

waltung Stuttgart und des Arbeitsamts
für den Eintritt in die Stuttgarter Land-
Hilfe  hatte bis jetzt einen sehr guten Er¬
folg. Heber 800 Arbeitslose  im Alter
von 25—65 Jahren  haben sich, um wie¬
der in Arbeit zu kommen, freiwillig der
württ . Landwirtschaft zur Verfügung ge¬
stellt. Durch ihre Meldung zur Stuttgarter
Landhilie haben sie gezeigt, daß sie den
guten Willen für das Landleben und die
Landarbeit mitbringen . Wenn ihnen die
Arbeit, besonders anfangs , oft nicht leicht
fällt , so ist es die wichtigste Ausgabe der
bäuerlichen Familien,'  die die
Stuttgarter Arbeitskräfte ausgenommen
haben, den Landhelfern das notwen¬
dige Verständnis  entgegenzubringen.

Winterbach, eine Mahnung
Hechingen, 14. Mai . Der Schulhaus-

emsturz in Winterbach, dem acht Menschen¬
leben zum Opfer fielen, hat die Aufmerksam¬
keit auf die bauliche und hygienische Beschaf¬
fenheit der Schulhäuser gelenkt. Im Kreis
Hechingen sind die Schulleiter angehalten,
euren Bericht über den Zustand ihrer Schu¬
len anzufertigen . Die angeordnete Unter¬
suchung wird Klarheit über den jctziaen Zu¬
stand schaffen.

Wolf Hirth wieder auf dem Hornberg
Gmünd, 14. Mai . Wolf Hirth,  der be¬

kanntlich einige Monate mit der deutschen
Segelslug -Expedition in Südamerika weilte,
ist am Samstag wieder auf dem Horn -
bexg eingetrosfen.  Der Segelflieger-
Sturm Gmünd ließ es sich nicht nehmen,
seinem Ortsgrnppenleiter und Meister des
Segelflugs einen würdigen Empfang
zu bereiten. Obwohl die Stunde seines Ein¬
treffens unbekannt war . hatte sich die ganze
Fliegerortsgruppe schon kurz nach 14 Uhr
aus dem Fliegerlager versammelt . Hirth
bedankte sich für den überaus herzlichen und
unerwarteten Empfang , wobei er u. a. er¬
klärte . daß er in Bälde der Ortsgruppe
Gmünd in einem Bortrag über die Ergeb¬
nisse und Erfolge der Expedition berichtenwird.

_ Dienstag, den 13. Mai igz.

Eine schwäbische Erstbesteigung
geglückt

Geislingen a. St ., 14. Mai . Am Sonntag
haben zwei Stuttgarter Kletterer
die direkte Wand des Eybachex
Himmelsfelsen  bezwungen . Dieses
Wagnis , das vor einigen Jahren ein
Todesopfer forderte — ein Kletterer stürzte
von einem Viertel der Höhe ab — ist damit
zum erstenmal geglückt. Daß es äußerst
schwierig war . geht daraus hervor , daß die
beiden Kletterer fünf Stunden  be¬
nötigten , um die etwa 60—70 Meter hoheWand zu besteigen, was ihnen mit 55 Meter
Seil und technischen Hilfsmitteln (Mauer¬
haken usw.) in anfsteigender Durchquerungvon links nach rechts gelang.

Ein Bub
stürzt aus dem Schulbuussensier

Nottenburg , 14. Mai . Am Samstag ev
eignete sich im K n a b e n schn l h a u s wäh>
rend der Panse ein folgenschwerer
Unfall.  Die S -Oüwr der 5. Knaben-

klaffe  waren eben vom Turnen zurück-
gekommen. Einige holten sich ihr Vesper im
Klassenzimmer und gingen entsprechendschu¬
lischer Anweisung sofort wieder auf den
Schulhof zurück. Der 11jährige Anton
Hö fehle,  Sohn des Mechanikers Höschle,
blieb mit noch drei anderen Schülern trotz
täglicher Warnung im Schulzimmer zurück
und sprang mutwillig auf den Bänken um¬
her . Dabei glitt er auf der letzten Bank aus
und siel durchs offene Fenster  in
den etwa 10 Meter  tiefer gelegenen
S ch nlho  s. Der dort aufsichtsührendc Leh-
rer konnte nur erschreckt den Sturz seststel-
len. Jugendlicher Leichtsinn und Unfolgsam-
keit haben wieder einmal ein abschreckendes
Opfer gefordert. Der Verunglückte zog sich
durch den Sturz einen Bruch der Hand
und eine schwere  K i e f e r v e r l c tzu n g
zu.

Neutlinger Musiklehrer aus der Alb
abgestürzt

Reutlingen . 14. Mai . Am Sonntagabend
wurde von einer Neutlinger Wandergruppe
durch Zufall unterhalb des Stösfelberges bei
der Breitenbachquelle ein in bewußtlosem
Zustande auf dem Boden liegender Mann
gefunden. Es stellte sich heraus , daß es bei
dem Verunglückten sich um den hiesigen
Musiklehrer Friede!  handelt , der
anscheinend beim Abstieg vom Stöffelberg
vom Wege abgekommen und dann am Steil¬
abhang abgestürzt ist. Der Verunglückte, dem
man äußerlich keine Verletzungen ansah,
wurde von der Wandergruppe zur Psnllin-
ger Straße transportiert , von wo ans dann
die Einlieferung ins Neutlinger Bezirks¬
krankenhaus erfolgte. Die inneren Ver¬
letzungen  müssen schwerer Art  sein,
denn bis zum Montagmorgen ist der Ver¬
unglückte von seinem bewußtlosen Zustand
noch nicht erwacht.

Dr.b.t. Llaudius Dornier
Ehrenbürger von Friedrichshofen
Friedrichshafen , 14. Mai . Anläßlich des

50. Geburtstages von Dr . h. c. Claudius
Dornier.  dem Direktor und Chefkonstruk¬
teur der Dornier -Metallbauten Manzell-
Friedrichshafen , und des 20jährigen Be¬
stehens dieses Werkes berief Bürgermeister
Bärlin  auf Sonntag vormittag den Ge-
meinderal Friedrichshafcn zu einer Fest¬
sitzung  auf Vas Rathaus ein. In einer
kurzen Änsprache würdigte Bürgermeister
Bärlin die großen Verdienste des Jubilars
für die Allgemeinheit wie für die Stadt¬
gemeinde Friedrichshasen. Sein Antrag , dem
Jubilar die Ehrenbürgerschaft  der
Stadt zu verleihen, fand einmütige, freudige
Zustimmung . Es kam zum Ausdruck, daß
diese verdiente Ehrung nicht nur der Person
Dr . Dorniers gelten soll, sondern seiner gan¬
zen Gefolgschaft.

Zugleich sind dem Jubilar aus aller
Welt Glückwunschschreiben und
Glückwunschtelegramme  zugegan¬
gen, so vom Reichsluftfahrtministerium , dem
Württ . Wirtschastsminister Dr . Lehnich, dem
bayrischen Ministerpräsidenten Dr . Siebert.
Die Vertreter der Industrie , der Technischen
Vereine und Verbände , der Luftfahrtgesell¬
schaft und Luftsportverbände wiesen in ihren
Schreiben ans die hervorragenden Verdienste
Dorniers auf dem Gebiet der Luftfahrttech¬
nik hin . In dem Schreiben des Staats¬
sekretärs für Luftfahrt  heißt es
u. a .: Immer wenn die zuständigen Behör¬
den. die Lufthansa , das führende Unterneh¬
men des deutschen Luftverkehrs, Forschungs-
anstalten oder Einzelfvrscher Ihres Rates
bedurften standen Sie für Persönliche Mit-
nrbeit bereitwilligst zur Verfügung . Die von
Ihnen geleiteten Unternehmungen in Fried¬
richshafen und Altenrhein haben auch durch
Ihre Fürsorge die schweren Nachkriegsjahre
wirtschaftlich zu überwinden vermocht, so
daß sie sich heute an dem großen Werk des
Wiederaufbaues der Luftfahrt beteiligen.
Unvergessen sind auch die fliegerischen Ein¬
zelleistungen, die mit Flugzeugen Ihrer
Konstruktion in aller Welt verrichtet wur¬den.

Las Württ . W i r t s cha f t s in i ki i»
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üerium  Stuttgart drahtet folgenden
Glückwunsch: „Dem Pionier deutscher Luft¬
fahrt und genialen Ingenieur , der den
Ruhm deutscher Arbeit über die ganze Welt
getragen hat , zu seinem 50. Geburtstag auch
für die Württ . Regierung herzliche Glück¬
wünsche. Möge Ihre Arbeit auch fernerhin
von Erfolg gekrönt sein ." Ministerpräsident
xr . Siebert  telegraphiert : „Dem kühnen
Bezwinger der Lüste , dem Pionier deutscher
Kunst und Technik , sende ich zum 50. Ge¬
burtstag der bayrischen Staatsregierung,
sowie meine aufrichtigsten Glückwünsche."

ZvM EA.Männer
Weinem MotorradungM getötet
Dettingen , OA . Nottenburg , 14. Mai . Am

Samstag abend traf hier die Unglücksbot¬
schaft ein, daß der von hier gebürtige und
zurzeit als SA .-Sportlehrer auf dem Heu-
berg tätige Damian Schaupp  aus Unter¬
rombach. OA . Aalen , in der Nähe von
Onstmettingen tödlich verunglückte.
Genaue Einzelheiten über den Vorgang
fehlen noch, jedoch soll Schaupp mit dem
SA.-Mann Gustav Jakob  aus Deggingen
bei Geislingen , den dieser in die Heimat
seiner Frau , nach Unterrombach , verbringen
wollte, als Soziusfahrer mitgesahren sein.
In der Nähe von Onstmettingen fuhr der
Motorradfahrer auf bis jetzt noch ungeklärte
Weise aneinenBaum,  wobei das gräß¬
liche Unglück geschah. Der Motorradfahrer
verbrannte,  da bei dem Aufprall der
Motortank explodierte.  Schaupp
dagegen wurde in großem Bogen auf die
Straße geschleudert und brach das Genick.
Beide waren sofort tot.

SegeijiugzrugDrobejtart
vom Zeppelin

Friedrichshafen , 14. Mai.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute

nach 9 Uhr zu seiner erstenProbefahrr
gestartet. Die Landung wird gegen 16 Uhr er¬
folgen. Sie führt über das Bodenseegebiet.
Kurz nach dieser Fahrt wird das Luftschiff zu
einer weiteren kleinen Fahrt aufsteigen . Auf
dieser Fahrt wird das Segelflugzeug „Prä¬
sident"  am Luftschiff befestigt sein und dann
in einer gewissen Höhe ausgeklingt werden . Es
wird geflogen von dem bekannten Forschungs¬
flieger Wiegemeyer.

vom Zeppelin geglückt
Friedrichshafen , 14. Mai.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " landete
von seiner Werkstättenfahrt am Montag um
14.45 Uhr glatt . Nach erfolgtem Passa-
gierwechsel,  währenddessen das Segel¬
flugzeug mit dem Piloten Wiegmayer
unter dem Luftschiff festgemacht wurde , erhob
sich um 15.23 Uhr „Graf Zeppelin " mit dem
Segelflugzeug . In einer Höhe von etwa 500
Metern klinkte der Segelflieger
aus,  zog eine Ehrenschleise um den „Graf
Zeppelin " und führte einige Kunstflugfiguren
vor . Um 15.43 Uhr landete er auf dem Luft¬
schiffgelände. Wenige Minuten später ging
auch „Graf Zeppelin " nieder . Der Versuch,
ein Segelflugzeug vom Luftschiff starten zu
lassen, darf als vollkommen geglückt
bezeichnet werden.

Die nächste Fahrt des Luftschiffes beginnt
am Samstag . Es ist die große Deutschland¬
fahrt.

MaikaferjKwärme
ziehen Liber das Land

^ Göppingen , 14. Mai . Während man in der
Stadt von den Maikäfern verhältnismäßig
wenig merkt , machen sie sich im Wald und
auf den Feldern um so mehr bemerkbar . Be¬
sonders auf der Hochfläche der Alb sind die
Bäume brechend  voll . Das junge Laub
daran ist zum Teil völlig abgefressen . An
den warmen Abenden ziehen die braunen
Gesellen scharenweise , mit großem Sausen
und Brummen , das sich wie das Motoren¬
geräusch eines Fliegers anhört , durch die
Lüfte. Die Schuljugend der Dörfer ist eifrig
beschäftigt, die Schädlinge zu sammeln und
sie den Hühnern vorzusetzen , die die Lecker-
Wen mit großem Appetit verzehren.

Harthausen, OA . Oberndorf , 12. Mai.
Durch ortsübliche Bekanntmachung wurden
alle 16- bis 40jährigen Männer verpflichtet,
an der B e k ä m P f u n g d e r M a i k ä f e r -
Plage  teilzunehmen . Die Leute rückten ab¬
teilungsweise , ausgerüstet mit Hacken, Leitern
und Stangen , morgens um 5 Uhr an die
Buchenwaldrände aus . Der erste Tag brachte
ein Ergebnis von 5 Zentnern und 30 Pfund.
Ein Versuch ergab für das Pfund 420 Mai¬
käfer, was einer Gesamtsumme von einer
Viertelmillion entspricht . Auch in den ande¬
ren Gemeinden der Alb wird eine ähnliche
Bekämpfung der Maikäfer durchgeführt.

Miinsingen , 14. Mai . (Schwerer Un¬
fall .) Ein folgenschwerer Verkehrsunfall
ereignete sich am Samstag bei Breithülen.
Reichsbahnsekretär i . R „ Allgaier  von
Münsingen , fuhr mit dem Motorrad gegen
Ennabeuren und gewahrte den herunter¬
gelassenen Schlagbaum nicht . Er bückte sich
wohl unwillkürlich , blieb indes mit dem
Rücken am Schlagbaum hängen  und
Wg sich dadurch schwere Verletzun¬
gen zu.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Mai 1934.

Aus alle Kunst und jeden Beruf be¬
reitet der Mensch sich vor , nur auf den
schwersten Beruf nicht, auf die Ehe.

Für das Hilfswerk »Mutter und Kind"
findet noch in dieser Woche eine Haus - und
Stratzensammlung statt.

Das Hilfswerk ist vielleicht das größte , was
die nationalsozialistische Idee geschaffen hat,
denn es gilt , den Bestand der Nation und die
Zukunft Deutschlands zu sichern und zu festigen.

Mit diesem Hilfswerk wird ein wichtiger
Punkt des nat .-soz. Programms : „Der Staat
hat für die Hebung der Volksgesundheit zu
sorgen durch den Schutz der Mütter und der
Kinder " in die Tat umgesetzt.

Es ist auch ganz auf persönliche Hilfe von
Mensch zu Mensch abgestellt. Jeder , der sich zur
Volksgemeinschaft bekennt, muß Opfer bringen
und kann sich nicht von der Mithilfe ausschließen.

Diejenigen Volksgenossen, die bis jetzt noch
keine Aufnahmeerklärung für die NS .-Volks-
wohlfahrt abgegeben haben , ist jetzt Gelegenheit
geboten , durch eine entsprechende Spende , ihre
Pflicht der Volksgemeinschaft gegenüber zu er¬
füllen . Darum schließe sich niemand davon aus.

Acht Tage lang standen der deutsche
Jungarbeiter und die deutsche Jungarbeite¬
rin im Blickfeld der gesamten Nation , lieber
eine Million junger , schaffender Menschen
haben ihren Willen zur Leistung und ihr
Praktisches Könn? n im Beruf unter Beweis
gestellt . Noch nie in der Geschichte der Welt
ist die gesamte Jugend eines Volkes zu
solch gewaltigem Wettstreit des Friedens
und der Arbeit angetreten . Der gemeinsame
edle Wettbewerb hat alle jungen Kämpfer
noch fester und enger aneinander geschmiedet.
Sie erlebten ihre Werkarbeit als einen Teil
der großen deutschen Leistlings - und Schick-
falsgemeinschaft . Sie wissen nun : der Kame¬
rad des anderen Betriebes ist Wafsen-
geführte in einem gemeinsamen Kampf , um
die Zukunft unseres Volkes.

Es ging ja in diesem Wettkampf auch
nicht um die einzelne Leistung eines Berufs - !
strebers , sondern um die Eemeinschafts-
leistung der deutschen Jungarbeiterschaft.
So ist es auch im sportlichen Wettkampf.
Der Bestand des Volkes ist nur dann ge¬
sichert, wenn wir eine breite Schicht
leistungsfähiger , deutscher Oualitätsarbeiter
haben . Niir aus solchem Fundament können
besonders begnadete Menschen ihre Fähig¬
keiten für das Ganze fruchtbar machen.

So sind auch die wenigen Reichssieger , die
am I . Mai unserem Führer vorgestellt wor¬
den sind, nur die Gesandten einer leistungs-
willigen und leistungsfähigen deutschen
Jungmannschaft.

Zum Beschluß dieser Arbeit ist es uns ein
herzliches Bedürfnis , all den Mitarbeitern
beim N. B . W . K„ den Betriebsführern , den
Handwerksmeistern , den Abteilungsleitern
und sonstigen leitenden Angestellten , den
Gesellen , kurz, allen Berufspraktikern und
der gesamten Lehrerschaft , unseren Dank für
die ungeheure Leistung in den vergangenen
Wochen auszusprechen . Wir wissen dabei:
daß der letzte Lohn doch im Bewußtsein der
erfüllten Pflicht von jedem Mitkämpfer
innerlich empfunden wird . Sie alle , die ihre
freie Zeit , ihren Rat und ihre Hilfe zur
Verfügung gestellt haben , dürfen in sich den
Stolz tragen , zum glücklichen Gelingen der
acht großen Kampftage des deutschen Jung¬
arbeiters mit beigetragen zu haben.

Heil Hitler!
Simon Winter,

Berufsreferent der Gebietsführung 20.

An verachtet, aber Helljam Kräutlein
Die Mutter krautet im Garten . Aergerlich

jätet sie die kleinen, kriechenden Unkräuter
mit den winzigen, weißen Blüten und klei¬
nen, saftgrünen Blättchen. Unausrottbar ist
dieser Mäusedarm ; eine wahre Pest im Gar¬
tenbeet schilt der Gärtner die überall auf¬
tretende Bogelmiere. Stellaria media Dill
nennt sie der Botaniker . Was im Gartenbeet
verächtlich ausgerissen wird , wurde von
unseren Altvordern als wahres Heilkraut
geschätzt und hoch geehrt. Früher kannte
in Süodeutschland ;ede Mutter die kleine Vogel-
miere, den Mäuse- oder Hühnerdarm , als
vortreffliches Heilmittel bei Lungenkrank¬
heiten. Tee aus Kraut und Blüten der
Bogelmiere wirkt auflösend, schleimfördernd
und dient als Linderungsmittel bei Blut¬
husten und Blutbrechen. Auch bei Hä¬
morrhoiden , Verschleimung der Niere und
Blase ist Bogelmierentee ein heilkräftiger
Trunk . Mit Honig vermischt, erhöht sich seine,
die Gesundung fördernde Wirkung. Gegen
Ausschläge urid Geschwüre leisten Mieren¬
päckchen vom Absud gute Dienste. Dabei
sind etwa anfänglich äuftretende Verschlim¬
merungen ein gutes Zeichen. Die Miere
heilt durch Aussaugen und Auslaugen der
Hautkrankheiten. Als Augenbad bei Horn-
hauttrübuna wird Mierenabsud ebenfalls

IstZ»W iisnls Ms Wgl
M dkl Mitkriil>b dmil

chmHijst Mllkrs-ulsug!

verwendet . So verachtet die Vogelmiere im
Garten ist, so heilkräftig ist sie auch heute
noch.

Achtet auf die neuen Alinsmarkstütke!
Die neuen Fünsmarkstücke mit dem Bild

der Potsdamer Garnisonskirche sind im Um¬
lauf . Die Stücke sind etwas kleiner
als die noch im Verkehr befindlichen Drei¬
markstücke und es sind daher schon eine
Reihe von Verwechslungen vorgekommen,
die erheblichen Schaden für die Betreffenden
bedeuten . Man sehe sich die Drei - und
Fünfmarkstücke also vor dem Ausgeben und
Einnehmen genau an . Jedes Versehen kann
2 Mark Verlust bedeuten.

Deutsche Mütter!
Der gesunde, reine, zukünftige Mensch kann

sich nur durch eine reine, vollkommene Frau sort-
pflanzen.

Der materialistische Sumpf ist nicht die Ge¬
burtsstätte des Vollkommenen.

Kinder, unter Sorgen geboren, erwecken keine
„Mutterfreuden" Der quälende Gedanke über die
Beschaffung des täglichen Brotes in einer Zeit der
Knebelung der deutschen Volksgenossendurch eine
rafsefremde Ausbeutersippe dämmte das natür¬
liche Verlangen der Mutter nach dem Kinde ein.

8«.- i
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Angst und Bangigkeit, trauriges Erwarten be¬
lasteten den noch ungeborenen Erdenbürger.

Sorgen einer vergangenen Zeit.
Heute schafft der Führer Arbeit und Brot.

Heute geht es vorwärts — aufwärts . Der Führer
hat einen Staat geschaffen, der seine Hände
schützend über das Höchste breitet — über die
Mutter.

Die II. S . Dolkswohlsahrl wird besonders den
werdenden Müttern raten und Helsen.

Eine vollkommene Ausstattung für den Säug¬
ling, Milch und Berpflegungszuschüsse sollen dis
mittellose Volksgenossin von ihrer Sorge befreien.

Der „Ratgeber für Mutter und Kind" ist der
deutschen Mutter gewidmet. In ihm soll die kom¬
mende Mutter den wahren Berater sehen. Er soll
verhindern, daß Mütter Fragen hilflos gegenüber¬
stehen, in deren Erkenntnis ihre eigentliche Be¬
stimmung, die Mutterschaft liegt.

Der „Ratgeber für Mutter und Kind" ist durch
alle Ortsgruppen der It . S . Volkswoblsahrl zu
beziehen.

Einer für alle , « nd alle für Einen
Wie stark das nationalsozialistische Gemein¬

schaftsgefühl wirklich alle Kreise des Volkes er¬
faßt hat . kommt auch in folgenden Zahlen zum
Ausdruck, die uns von dem Bezirksbeauftrag¬
ten für die württ . Verbrauchergenossenschaften
zur Verfügung gestellt werden . Die württem-
bergischen Verbrauchergenossenschaften haben im
zurückliegenden Herbst und Winter ihre Volks¬
verbundenheit n . a. durch folgende Leistungen
bekundet:
Beiträge zur Adolf-Hifler -Spende

zur Förderung der nat . Arbeit „ft 12 100.—
Beiträge zum Winterhilfswerk „ft 39 300.—
Sonderspende an die Landesführung

des Winterhilfswerks 1933/34 in
Stuttgart (Ablieferung eingelö¬
ster Gutscheine ohne Gegenforde¬
rung ) „st 10 990.—

Verbilligte Abgabe von Brenn¬
material „st 6100 .—

Spende der Angestellten zum Win¬
terhilfswerk „st 12110 .—

-4t 80 600.—

Das Srllhlingsfeft in Jselshausen
In der Wochenrundschau des gestrigen Gesell¬

schafters, wurde das F r üh li n g s f est der
Gemeinde Jselshausen,  als bestgelungen
bezeichnet. Der Zeitungsmann hat bestimmt
nicht zu viel gesagt und es soll deshalb auch
nicht versäumt werden , dasselbe etwas ausführ¬
licher zu schildern. Ilm 6 Uhr früh wurde die
Einwohnerschaft , von den fröhlichen Weisen der
einheimischen Musikkapelle geweckt. Um 7.30 Uhr
traf sich die Dorfjugend , die Burschen, um ihren
Wettkampf auszutragen , die Mädchen zum ge¬
meinsamen Morgenspaziergang , im lachenden
Frühlingssonnenschein . Unter fröhlichem Sin¬
gen wurden Blumen und Reisig gepflückt, was
noch zur Schmückung der Maikönigin und des
Maikranzes notwendig war . Um 11 Uhr traf

Lrvtt
kartelamtl . : d'acbckr.vsrW.

NS .-Lehrerbund , Kreis Nagold
Kreisversammlung in Nagold : Mittwoch , 16.

Mai , nachm. 2 Uhr im Festsaal des Lehrer¬
seminars . — Aus der Tagesordnung : Mitglie-
derverpslichtung . — Vortrag über „Parsifal " mit
musikalischen Darbietungen von Studien -Rat
Schmid , K. Hoffmann  und Seminar-

Chor . Freunde der Erziehung sind freund-
lichst eingeladen.

Kreisamtsleitung : Vodamer.

Jung -Miidchenschaft Danzig
Heute 5 Uhr Heimnachmittag . Maibeitrag

mitbringen . Lotte Billingor.

Jung -Miidchenschaft Straßburg
Heute Heimnachmittag . Maibeitrag mitbrin¬

gen. I . V. Frau Götz.

sich wieder alles zur Morgenfeier in der Som¬
merhalde , wo auch das Frühlingsfest abgehal¬
ten wurde . Dieser Platz , mit dem Blick auf
das im neuen Frühlingskleid besonders schmuck
aussehende Heimatdörfchen war dafür besonders
gut geeignet . Nach dem Gesang eines Früh¬
lingsliedes und dem Vortrag eines Gedichts von
Uhland , sprach der Redner in kurzer eindring¬
licher Weise über unsere Pflicht , Volk und Va¬
terland gegenüber , unter Voransetzung der Wor¬
te : „Was wir sind ist nichts , was wir suchen ist
alles ". Mit dem Hitlerjugendlied : „Vorwärts,
vorwärts ", wurde die schlichte Morgenfeier be¬
endet . Nachmittags ging dann ein stattlicher
Festzug zum Festplatz. Hier folgten in bunter
Abwechslung, Tänze , Lieder und Spiele . Man
weiß eigentlich nicht, wem man hier den Vorzug
geben soll, den Volkstänzen des BdM . und der
HI ., die wirklich alle sehr schön waren , oder
den Reigen der Jungmädel . Das Kasperle¬
theater ebenfalls von den IM . ausgeführt , war
noch das Schönste, oder war 's der Aufmarsch,
an dem Alt und Jung teilnahm und manche, die
schon lange nicht mehr das Tanzbein schwangen,
einfach mitgerissen wurden . Nicht vergessen wer¬
den darf das Jungvolk , das immer für Betrieb
sorgte und verschiedene Spiele zum besten gab.
Ganz besonders Spaß machte es ihnen , ein ge¬
wisses Töpfchen gefüllt mit kühlem Naß immer
wieder in die Höhe zu werfen , uni so, zum
Ergötzen der Unbeteiligten , den Nahstehendeil
etwas Kühlung zu verschaffen. Hauptlehrer
Wolf  sührie u. a . aus . daß er der Jugend,
die Veranstalterin des Festes war , Dank wisse
dafür , daß sie an Stelle fremder und undeut¬
scher Tänze und Sitten wieder alte deutsche
Bräuche einführe und schloß mit dem Wunsch,
daß dies Frühlingsfest Ueberlieferung der Ge¬
meinde Jselshausen werde. Um 5 Uhr ging es
dann wieder mit frohen Marschweisen ins Dorf
zurück, um 8 Ubr traf man sich wieder im Lamm.
Nach der Vorführung eines wirklich sehr gut
gespielten Soldatenschwanks aus der guten , alten
Zeit , wurde nach Herzenslust getanzt . Zusam¬
menhängend ist zu sagen, daß alles in allem
wohlgelungen und ein wirklich deutsches Früh¬
lingsfest zu nennen ist. Allen Mitwirkenden sei
hier herzlich gedankt, besonderen Dank verdient
aber Lotte Villinger,  unter deren Leitung
das Ganze gelang . R . B.

Zeitspiele für die jchwöbWe Zusenv
Um die hohen künstlerischen und sittlichen

Werte des Theaters der Jugend des ganzen
Landes zu vermitteln , beabsichtigt der Herr
Kultminister , jedes Jahr Festspiele an
den Württ . Staatstheatern  zu
veranstalten . Zur Teilnahme sollen Schüler
und Schülerinnen aller Arten von Schulen
aus dem ganzen Lande , die sich durch Cha¬
rakter und Leistung auszeichnen , zugelassen
werden . In diesem Jahre sollen die Festspiele
die für Samstag , 22. und Sonntag , 23. Sep¬
tember vorgesehen sind, zugleich den Auf¬
takt zur Feier des  175 . Geburts¬
tags Friedrich Schillers  bilden und
mit einer Schillerhuldigung verbunden wer¬
den.

Das Nähere wird demnächst im Amtsblatt
des Kultministeriums bekannt gegeben wer¬
den.

Polizeiliche Ausweise
für kinderreiche Familien zur Erlangung

von Fahrpreisermäßigung
Die Deutsche Neichsbahngesellschaft führt

ab 1. Mai 1934 eine besondere Fahr¬
preisermäßigung für linder-
reiche Familien  ein . Um in den Ge¬
nuß dieser Fahrpreisermäßigung zu kom¬
men , ist bis zur Einführung eines Reichs¬
ausweises für kinderreiche Familien die
Vorlegung einer polizeilichen Be¬
scheinigung  über die zum Hausstand
des Antragstellers gehörenden Personen
notwendig . Vordrucke für diese Bescheini¬
gung werden von der Deutschen Reichsbahn
an ihren Schaltern vorrätig gehalten.

Da die kinderreichen Familien für die Zu¬
kunft des Volkes von besonderer Bedeutung
sind und in jeder Hinsicht Förderung ver¬
dienen, hat das Württ . Innenministerium
die Polizeibehörden angewiesen , die Beschei¬
nigungen gebührenfrei  auszustellen.

Evangelisches Kirchenopfer am Pfingstfest
Das evang . Kirchenopfer am Pfingstfest

19 3 3 hat 2 9 0 0 2,5  0 RM . betragen . Hier¬
von sind eine Reihe von Inlands - und Aus¬
landsgemeinden sowie evangelische Liebeswerke
unterstützt worden . Das Pfingstopfer wird
auch in diesem Jahr für die Unterstützung von
Gemeinden und Liebeswerken im In - und
Ausland bestimmt.
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Platzkonzert Maibaum
Rohrdors . Von einem Morgenspaziergang

kommend, gab der Musikverein Ebhau-
s e n unter Leitung seines neuen Dirigenten
Hügler  auf dem Dorfplatz ein Platzkonzert.
Die Einwohnerschaft war recht erfreut über
die unerwartete Sonntagsfreude . Den schö¬
nen Maibaum auf dem Dorfplatz hat man
verständnisvoll bisher stehen lassen. Er hindert
ja auch keineswegs und darf hoffentlich bis
zum letzten Maientag stehen bleiben.

Waldbrand
Giiltlingen . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr

brach im hiesigen Gemeindewald Lehmgrube
ein Waldbrand aus . Etwa 3 Morgen Wald
wurden vernichtet . Nur dem tatkräftigen Ein¬
schreiten der rasch herbeigeeilten Einwohner¬
schaft mit dem Ortsvorsteher an der Spitze,
war es zu verdanken, datz der Brand nicht noch
größere Ausmaße annahm . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht geklärt.

Waldbrände.
Neuenbürg . Am Samstag mittag wurde die

Neuenbürger Weckerlinie mit der Motorspritze
alarmiert Waldbrand an der Dobeler Kunst-
straße ! höchste Gefahr ! Der Brand hatte sich
fächerförmig ausgebreitet , etwa IVO Meter hin¬
auf und 200 Meter in der Breite . Das Forst-
amt . an der Spitze Forstmeister Uhl.  war be¬
reits gleich den Landjägern zur Stelle und die
Forstleute hatten in richtiger Erkenntnis der
Lage schon oberhalb des Brandes eine breite
Gasse in den dort noch mittelwüchsigen Wald
gehauen , um dem Feuer in der Brandrichtung
den Weg in den Hochwald zu versperren . Eben¬
falls war die Dennacher Wehr  eingetrof-
sen, sowie eine kleine Abteilung SA .-Männer
aus Höfen als freiwillige Helfer . Die Legung
der fast tausend Meter langen Schlauchleitung
bereitete ziemliche Schwierigkeiten , doch mit
Hilfe des Wassers konnten nach 6 Stunden der
Brand erstickt werden.

Auf der Rückfahrt, kaum 800 Meter weiter,
nahe dem Eyachtalsträßchen, im Gewand „Dachs¬
bau ", mutzte noch einmal eingegriffen werden,
Auch dort brannte Reisig im Hochwald, das
bereits geschlagene Stämme ergriffen hatte.
Nach einer halben Stunde war die Gefahr be¬
seitigt.

Letzte Nachrichten
Eie sind nicht untemkriegen
Hakenkreuzseuer auf dem Gebäude

der Vaterländischen Front
sk . Wien, 14. Mat.

Vergebens bemüht sich die Negierungs-
Presse seit der offenkundigen Blamage der
Regierung in Salzburg , in spaltenlangen
Aufsätzen über die angebliche Begeisterung
der Massen für Dollfuß und Starhemberg
zu berichten. Die Ereignisse selbst strafen
sie immer aufs Neue lügen.

So brannte in der Nacht zum Sonntag
auf dem Gebäude der Vaterländischen Front
in der Leopold  st adt — dem ehemaligen
Getto von Wien — ein riesiges
Hakenkreuz,  das weithin sichtbar war.
Sechs Lös chzüge der Feuerwehr
mußten aufgcboten werden! aber auch diese
hatten langezu tun,  um dem Feuer bei-
kommen zu können. Eine große Menschen¬
menge sammelte sich während der Lösch¬
arbeiten an und diskutierte mit galligem
Wiener Hnmor die Frage , wieso noch immer
Hakenkreuze brennen können, da die NSDAP,
doch schon 11 Monate verboten sei.

Riesenfeuer macht über 40V Menschen
obdachlos

Wassermangel verhindert Löscharbeiten lln
übersehbarer Schaden Zahlreiche Verletzte

Bad Kissingen, 14. Mai.
In der Gemeinde Poppe nroth  wütete

am Sonntag nachmittag ein verheeren¬
des Großfeuer,  dem nicht weniger
als 16 Wohnhäuser und 22 Scheunen zum
Opfer fielen. Das Feuer , das in einer
Scheune ausgebrochen  war , ver¬
breitete sich, vom Wind begünstigt, in
rasender Eile  über die ganze Häuser¬
reihe. Bei dem Wassermangel  er-
wiesen sich die ersten Bekämpfungsmaßnah¬
men als völlig unzureichend.  Erst
als die Feuerwehren von Bad Kissingen.
Hammelburg , Schweinfurt und zwei ande¬
ren Orten mit ihren Motorspritzen ein-
greifen konnten, gelang es, dem Feuer Ein¬
halt zu gebieten. Der Ort bietet ein Bild
der Zerstörung . Der Schaden ist
noch gar nicht abzu  sch ätzen . Das
Unglück trifft die Bevölkerung um so härter,
als es sich meist um minderbemittelte
Leute  handelt . Durch den Brand sind
über 100 Einwohner obdachlos
geworden . Durch einstürzendes
Mauerwerk  und Balken wurden zahl¬
reiche Bewohner verletzt,  so daß in fast
30 Fällen die Sanitäter Hilfe leisten mußten.
Sofort nach Benachrichtigung von der
Katastrophe eilte der Gauleiter Dr. Hell¬
muth  an Ort und Stelle , um helfend
einzugreifen.

„Der Nationalsozialismus wird die
jetzige Seneratioil überleben"

Die „Morningpost " über die Lage
im Ruhrgebiet

London, 14. Mai.
Ein Sonderkorrespondent der „Morning¬

post" berichtet aus Düsseldorf  über
einen Besuch im Ruhrgebiet, „wo
nicht nur Eisen und Stahl , sondern auch die
Politik der Wilhelmstraße geschmiedet wird ".
Unter anderem sagt der Berichterstatter:

Im großen und ganzen muß man den
Nationalsozialisten zustimmen, wenn sie sagen,
datz die wichtigste Aenderung, die ein Jahr
Revolution der Ruhr gebracht habe, ein
geistiger Wandel  sei . Vor allem
herrscht eine neue Begeisterung für die
deutsche Sache und eine Wiederbelebung des
Interesses für das Schicksal der deutschen
Nation . Ferner ist neues Vertrauen bei den
Leuten eingekehrt, das auf die offensichtliche
Sicherheit der nationalsozialistischen Regie¬
rung zurückzuführen ist. Ob man damit ein¬
verstanden ist oder nicht, das System wird
auch die jetzige Generation überleben. Durch
die Festigung der sozialen und wirUchaft-
lichen Verhältnisse an der Ruhr haben die
Nationalsozialisten ihren Einfluß am stärk¬
sten fühlbar geinacht.

Mord an einem EA.Mann
Der Täter richtet sich selbst

Lünen (Westfalen), 14. Mai
Ani Sonntagmorgen gegen 6 Uhr fand ein

Anwohner, als er seine Kühe in den Wald
trieb, in L ü n e n - H o r st m a r eine männ¬

liche Leiche und rief die Polizei. Kurze Zeit
danach fand ein anderer Einwohner etwa
I Kilometer von genannter Stelle entfernt
eine weitere männliche Leiche. Beide Leichen
wiesen Schußverletzungen aus.

Nach 3 Uhr nachts waren von Anwohnern
mehrere Schüsse vernommen worden. Es
handelt sich bei den beiden Toten um den
SA .-Mann Erich Teßmer  aus Lünen-
Horstmar und um einen gewissen Karl Frö¬
lich,  ebenfalls aus Lünen-Horstmar . Die
Ermittlungen zur Aufklärung der Bluttat
haben ergeben, daß SA .-Mann Erich T e ß-
mer von dem früheren KPD . - An¬
gehörigen Frölich durch Schüsse
indenNückengetötet  worden ist. Der
Mörder hat sich nach der Tat entfernt und
dann selbst gerichtet. Bei der Leiche des Frö¬
lich wurden zwei Pistolen und eine Menge
Munition gesunden.

360 Kilometer pro Stunde
Ein amerikanisches Postflugzeug stellte einen

neuen Flugrekord  auf . Es durchflog
die rund 4000 Kilometer  lange Strecke
Los Angeles — Newark (New Jersey ) inII Stunden 31 Minuten  mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von
360 Kilometern  in der Stunde . In
Kansas City machte es eine Zwischenlandung
von 10 Minuten zur Aufnahme von Post und
Brennstoff.

Trotzki bleibt in der Schweiz?
Der „Matin " will aus sicherer Quelle er¬

fahren haben, daß die Reise Trotzkis nach
der Schweiz keine Vergnügungsreise dar¬
stellt, sondern daß der ehemalige russische
Volkskommissar Frankreich endgül¬
tig verlassen  habe . «Das Blatt ver¬
mutet , daß sich Trotzki vorläufig in der
Schweiz niederlassen werde.

Neue Sandstürme über Amerika
Im Staate Iowa ist wiederum ein Sand-

sturm  aufgetreten , der großen Schaden an¬
richtete.

In den Staaten des Mittelwestens kam es
dagegen zu leichteren Regen fällen
und S chn e e stü r m e n, die hoffen lassen, daß
die Trockenheit aufhören wird.

Revision im KMeimer Morbprozeß
verworfen

Ulm, 14. Mai . Gegen das Urteil im Holz-
heimer Vatermordprozeß  hat die
Staatsanwaltschaft wie auch der Verteidiger
Revision beim Reichsgericht eingelegt. Der
Angeklagte Otto Straub wurde am 10. März
zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Durch Beschluß des Reichsgerichts
wurden beide Revisionen  als offen¬
sichtlich unbegründet verworfen. Damit ist
das Urteil des Schwurgerichts Ulm rechts¬
kräftig.

polnische Ortschaften verbrannt
Warschau, 14. Mai,

Nach einer Meldung Polnischer Blätter
sind durch die in letzter Zeit vorgekommenen
Brände im ganzen Lande ungeheure
Schäden  angerichtet worden. Allein in der
Woiwodschaft Kielca sind bis jetzt 20 Ort¬
schaften fast voll st än big in Äsche ge¬
legt  worden . Da die Hitzewelle auch weiter- >
hin andauert , entstehen immer neue Brände >
in Ortschaften und Wäldern . !

Konkurse nehmen ab!
Stuttgart , 14. Mai . In den Monaten

Januar , Februar und Mürz 1934 sind in
Württemberg insgesamt 74 Konkurse und
Vergleichsverfahren angefallen. Von den
Konkursverfahren wurden 51 abgclehnt
mangels hinreichender Masse, während 20
eröffnet wurden . Der Rest betrifft 3 Ver¬
gleichsverfahren. Für Groß-Stuttgart waren
insgesamt 28 Konkurs- und Vergleichsver¬
fahren angefallen, wovon 21 Konkursver¬
fahren abgelehnt, 6 Konkursverfahren und i
Vergleichsverfahren eröffnet wurden.

Von den Konkursen und Vergleichsver¬
fahren betrafen 31 Einzelfirmen, sowie
nichteingetragene Erwerbsunternehmungen,
2 Aktiengesellschaften, sowie Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien, fünf sonstige Gesell¬
schaften, 31 Nachlässe und 5 natürliche Per¬
sonen. Unter den in Württemberg angefal¬
lenen Konkursen und Vergleichsverfahren
befanden sich 27 Handwerksbetriebe, von
denen 19 mangels hinreichender Masse ab¬
gelehnt wurden.

Fruchtmärtte . Ellwangen:  Weizen 10
Roggen 8.80, Hafer 7.60—8.20 RM . — Reut¬
lingen:  Weizen 9.80—10.50, Dinkel 7.30 bis
7.50, Gerste 8—9, Haber 7.80—8.50 RM. -
San lg an : Haber 7.70—7.80, Gerste 8 bis
8.20, Weizen 9.30—9.50 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 14. Mai
Gold 2825, Silber 39.60—41.40 RM. je Kg?
Reinplatin 3.30, Platin 96 Proz. mit 4 Proz!
Pall . 3.25, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer 3.15 RM . je Gramm.

Schweinemärkte. Kirchheim  u . T.:
Milchschweine 18—25 UN. — Oehringen:
1 Paar Milchschweine 38—45 RM . — Tutt-
lingen:  Milchschweinc 14—20 RM . d. Stuck.

Sport -Nachrichten
Dornstetten — Spvgg . Freudenstadt 1:8
Loßburg — Altensteig 3:1
Pfalzgrafenweiler 1 — Calmbach1 8:2
Pfalzgrafeuweiler 2 — Calmbach2 3:3
Herrenderg — Neuenbürg 3:3
Dietersweiler — BP SB Freudenstadl2:1
Wldbad 1 — Haiterbach 1 11:0
Wildbad 2 — Haiterbach 2 3:2

Gestorbene: Paul Höfer, zum „Unteren Bav*,
57 I ., Liebenzell / Georg Bahlinaer, 65
Jache , Fuhrmann , Herrenberg / Rewhold
W 'icker, 29 I , Horb.

Voraussichtliche Witterung : Im Westen
liegt Hochdruck, im Norden eine Depression.
Für Mittwoch und Donnerstag ist, da der
Hochdruck vorherrscht, immer noch ziemlich
freundliches, wenn auch etwas unbeständige¬
res Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Götz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
E. m. b. H. : Druck: E . W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2510

MM MilktM M
Am 16. und 17. Mai findet in jeder Gemeinde eine

Straßen-u. Haussammlung
für das HilfswerL „Mutter und Kind"
statt, gleichzeitig wird auch ein Seidenbandabzeichen zu 2V Pfg.das Stück vertrieben.

Diesem Hilfswerk kommt eine der wichtiasten bevölkerungs¬
politischen Aufgaben Zu: Kampf dem Geburtenrückgang und
Förderung der Bolksgesundheit durch Betreuung des Kindes.

Wir fordern alle Volksgenossen, die in der Lage sind mitzu¬
helfen, auf, durch Spenden dieses große volkswirtschaftlich be¬
deutende Hilfswerk zu fördern . Keiner darf sich davon aus¬
schließen, wenn er sich nicht außerhalb der Volksgemeinschaft
stellen will . 1271

Darum spendet an den Sammeltagen!

Kreisleitung der NSDAP . Kreiswalter der NSB.
Baetzner . Rieger.
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I . Goebbels:

Vom Kaisechos
zur Reichskanzlei
Preis gebunden ^ 4.50

Vorrätig bei G . W . Zaiser.
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Post-, Telegraphen- und Fernsprech-Dienst in
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Ein farbenprächtige Reliefkarte,
mit 18 Abbildungen und erklä¬
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Schulunterricht geeignet.
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GW . Zaiser,  Buchhandlung
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Mädchen
als Beihilfe zu Zweitmädchen
auf >. Juni nach Tübingen
gesucht. Näheres bei Frau

Kaupp, Freudenstädlerstr 22.
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300 Artikeln umfaßt es das
ganze Gebiet ur d ist mit einem

Preis von nur 2.—
jedermann erschwinglich.

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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Methoden und Ziele zenlra er Wlrlschaftsiührung
Auf Anregung des Reichsstandes des deutschen

Handwerks sprachen am 4. Mai in Berlin der
Wirtschaftsberaterdes Stellvertreters 'des Füh¬
rers Rudolf Hetz. Präsident Pietz sch u. sein
Mitarbeiter Dr. Grünig (Verfasser des be¬
kannten Buches" „Der Wirtschaftskreislauf")
über Voraussetzungenund Probleme der zen¬
tralen Wirtschaftslenkung. Anwesend waren
u a. Staatssekretär Krohn  vom Reichsar¬
beitsministerium, Reichshandwerksführer W.
E. Schmidt,  Generalsekretär Dr. Schild
vom Reichsstand des deutschen Handwerks uno
eine Anzahl von Handwerkskammerpräsidenten
und anderen Handwerksmeistern, die als künf¬
tige Landeshandw.-Führer ausersehen sind, ferner
Führer der Fachorganisationen des Handwerks.

Einleitend gab der Reichshandwerks-
sührer  einen Rückblick auf die Entwicklung
des— vor einem Jahr gegründeten — Reichs¬
standes des deutschen Handwerks. Er betonte,
das werdende Gefäß des ständischen Aufbaues
müsse mit einem entsprechenden Inhalt erfüllt
werden. In volkswirtschaftlicher Hinsicht diesem
Ziele zu dienen, seien die beiden Vorträge be¬
stimmt. Präsident Pietzsch bemerkte einleitend,
daß die Gedankengänge der beiden Vorträge
ursprünglich vor dem Reichsstand der deutschen
Industrie entwickelt wurden, nun aber in ein
Stadium getreten seien, in dem sie der gesam¬
ten Volkswirtschaft als richtunggebender Wegwei¬
ser zur Verfügung gestellt werden müßten: in
dankenswerter Weise beabsichtige der Reichs¬
stand der deutschen Industrie , die Vorträge zu
veröffentlichen. Präsident Pietzsch entwickelte die
wichtigsten grundsätzlichen Zusammenhänge und
Probleme des volkswirtschaftlichen Kreislaufes.
Er zeigte die tatsächlichen wirtschaftlichen Vor¬
gänge, besonders die Güterströme, die der Geld¬
schleier gewöhnlich dem — fälschlich in Geld
denkenden— Laien und Wirtschaftspraktiker
verdeckt. Pietzsch wandte eine einfache, prakti¬
sche und sehr ergiebige Darstellungsmethodean
und konnte so die Hörer zu weitreichenden Ein¬
sichten anleiten. Sie wurden dann von Dr.
Erünig  in ein interessantes Tatsachen- und
Zahlenmaterial eingeführt, das geeignet ist, die
Unterlagen für eine zentrale Wirtschaftslenkung
und Wirtschaftsplanung zu schaffen. Mit den
beiden Vorträgen wurden die Grundzüge einer
neuartigen Methodik  vorgeführt : mit
ihrer Hilfe kann der Staat und der Unterneh¬
mer mit größerer Sicherheit als Führer dem
volkswirtschaftlichenAllgemeinwohl Rechnung
tragen. Insbesondere erleichtert es die neue
Methodik dem Staate , rasch die Rückwirkungen
der angesetzten Maßnahmen nachzuprüfenu. so¬
gar im voraus abzuschätzen, welche Wirkungen
Maßnahmen auf einem Wirtschaftsgebiet an
anderen Stellen der Wirtschaft haben werden.

Aus dem Inhalt der Vorträge sollen hier nur
wenige Eedankengänge herausgehoben werden.

Was ist Wirtschaftslenkung?
Die erste Aufgabe der Wirtschaftslenkung be¬

steht darin. Störungen planmäßig zu verhüten
und zu bekämpfen. Die zweite Aufgabe ist, die
Wirtschaftsströmein gewünschter Richtung zu
beeinflussen und zu lenken. Die dritte Aufgabe
ist schließlich die Aufstellung eines Zieles, eines
Wirtschaftsprogramms auf weite Sicht. Auf
Wirtschaftslenkung kommt es an, nicht aber auf
eine Planwirtschaft, die die private Initiative
drosselt oder abtötet. Es soll ein Rahmen für die
Anregungen und Hilfestellungen geschaffen wer¬
den, die der Stat mit seinem Ueberblick den
Unternehmern geben kann und soll.

Warum staatliche Wirtschaftslenkung?
Infolge der Entwicklung der letzten Jahr¬

zehnte bestimmt der Staat für 90 Prozent der
Bevölkerung das Einkommen, denn vom ganzen

lt Pietzsch und Dr. Grünig vor den Führern des
Volke entfallen 40 Prozent auf die öffentliche
Wirtschaft und Verwaltung. 28 Prozent auf die
sonstigen nach Tarifen entlohnten Arbeitneh¬
mer, 22 Prozent auf die Landwirtschaft, deren
Einkommen der Staat ja weitgehend durch seine
Preispolitik bestimmt. Der Staat beeinflußt aber
nicht nur die Einkommen, sondern er wirkt
auch anderweitig auf vielen Wegen auf die
Wirtschaft ein, so durch Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen. Devisenbewirtschaftung. Zölle, Kon¬
tingente, Mietsfestsetzungen, Zinseingriffe. So
ist die Wirtschaft unvermeidUchzum größten
Teil staatlich gehunden: der Staat hat eine
ungeheure Verantwortung für das wirtschaft¬
liche Wohlergehen des Volkes. Dieser Verant¬
wortung ist sich der neue Staat durchaus be¬
wußt. Darum muß und will er die Wirtschaft
so tief und rasch durchleuchten, daß er seine
verschiedenartigenMaßnahmen einheitlich, be¬
wußt und planvoll einsetzen kann.

Veränderte Wirtschaftsverhältnisse
Rechnet man in Reichsmark von der Kauf¬

kraft von 1932/33. dann hat das deutsche Volk
im Jahre 1929 64 Milliarden erarbeitet und
verbraucht: 1932 waren es nur 45 Milliarden,
nach dem Stande von Ende 1933 aber schon wieder
50 Milliarden : bei voller Beschäftigung der
Wirtschaft können es 80 Milliarden sein. Steu¬
ern und Zinsen betrugen vor dem Kriege nicht
viel über 20 ^1,1929 fast 30 1932 mehr als 40
des Volkseinkommens. Welche Wirtschaftsbe¬
lebung gegenüber dem Tiefstand von 1932 wir
bis Ende 1933 erreicht haben, das zeigen schon
wenige Zahlen:

14 Millarde Mehrerlös bei der Landwirtschaft,
21s Millarden Mehrerzeugung an Investi¬

tionsgütern.
1 Millarde Mehrerzeugung an Verbrauchs¬

gütern,
1s Milliarde Wertschöpfung beim Arbeits-

diest, bei Landhelfern, Notstandsarbeitern usw.
zusammen 41s Milliarden zusätzlicher Erzeu¬
gung.

Diese ist allerdings nur zum kleineren Teil
in den privaten Verbrauch gegangen, zur Haupr-
aber in die Investition , d.h, die Herstellung von
wirtschaftlichenDaueranlagen, und zwar be¬
sonders in die öffentliche.

Arbeitsbeschasfungsprobleme
Um die Arbeitsbeschaffung zu finanzieren,

hat man den Kredit ausgeweitet. Damit ist die
öffentliche Schuldenlast gestiegen. Praktisch be¬
trägt ihr Druck aber nur einen Bruchteil der
aufgewendetenöffentlichen Mittel , denn gleich¬
zeitig werden mit dem Erfolg der Arbeitsbeschaf¬
fung die öffentlichen Haushalte entlastet: auf
der einen Seite durch vermehrte Steuereingänge,
auf der anderen Seite durch verminderte Ar¬
beitslosenlasten. Die Arbeitsbeschaffungswechsel
sind in der Regel von privater Seite gekauft
worden. Soweit das nicht möglich-war, ist auch
die Reichsbank eingesprungen. Eine Geldschöp¬
fung zu Arbeitsbeschaffungszwecken ist so lan¬
ge unbedenklich, wie die Wrtschaft diejenigen
Werte Herstellen kann, die mit dem vermehrten
Gelds gekauft werden sollen, solange also der
vermehrten Geldmenge auch eine gestiegene Gü¬
termenge gegenübersteht. Nicht unbedenklich ist
es allerdings, wenn durch die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen hauptsächlicheinseitige Gü¬
terströme (aufbauend auf Steuern , Zinsen und
Verschuldungj geschaffen werden, die man durch
immer neue öffentliche Mittel in Gang erhalten
muß. Viel wertvoller sind geschlossene Güter¬
kreisläufe (Tauschkreis), die sich selbsttätig wei¬
ter auf der einmal erreichten Höhe halten. Sie
zu schaffen ist die wichtigste Aufgabe planvoller
Wirtschaftslenkung.

Handwerks
Wirtschaftsverflechtungszifsern

Dr. Grünig will aus dem Gewirr der Mil¬
liarden von Umsätzen in der Wirtschaft diesem-
Güterströme bloßlegen, die für die Wirtschafts¬
politik entscheidend sind. Deshalb teilt er die Wirt¬
schaft in einige wenige große Gruppen auf: auf
der einen Seite die Erzeugergruppen, nämlich
die Ernährungs-, Kleidungs-, Wohnungs-, Dienst-
lcistungs- u. Jnvestitionswirtsch. :auf anderer Sei¬
te die Verbrauchergruppen, nämlich erstens die
ebengenannten Erzeugergruppen, die selbstver¬
ständlich gleichzeitig Verbraucher sind und zwei¬
tens die reinen Verbraucher im Sinne der
Eüterwirtschaft. beispielsweise die Verwaltungs¬
beamten oder die Zins- und Rentenempfänger.
Es stellt sich dann heraus, daß etwa ein Fünftel
der erzeugten Güter wieder in der gleichen Wirt¬
schaftsgruppe verbraucht wird, in der sie her¬
gestellt wurden: auch die übrigen Tauschbezie¬
hungen werden zahlenmäßig verfolgt. Erünig
hat für die einzelnen Wirtschaftsgruppen
„Wirtschaftsverflechtunqsziffern" berechnet: sie
geben einen Anhalt dafür, welche Rückwirkungen
bei anderen Wirtschaftsgruppeneintreten, wenn
man die Verhältnisse bei einer bestimmten Wirt¬
schaftsgruppe ändert. Ermöglicht man z. V. bei
der Herstellung von Investitionsgütern eine
eine Mehrproduktion von einer Milliarde, so
steigt daraufhin die Erzeugung von Verhrauchs-
gütern um etwa 0.9 Milliarden. An einem an¬
deren Beispiel wird gezeigt, wie eine einmalige
falsche Maßnahme durch ihre Rückwirkungen in
zehn Jahren den zwanzigfachen Schaden ver¬
ursachen kann.

Die voll beschäftigte Wirtschaft
Ziel der Wirtschaftslenkungist die voll be¬

schäftigte Wirtschaft. Sie kann nahezu die dop¬
pelte Erzeugung und das doppelte Volksein¬
kommen wie die Wirtschaft auf dem Tiefstand
von 1932 umfassen. Sie wird selbst für Zinsen
und Steuern sehr tragfähig sein. Wenn man
jährlich 3,8 Milliarden für große öffentliche
Aufgaben vorsieht und die Beamtenbezüge um
rund 15 Prozent erhöht, wird die Steuer- und
Zinsenlast nicht mehr als 27 Prozent des Volks¬
einkommens ausmachen. Die vollbeschäftigte
Wirtschaft ist bei richtiger Wirtschaftslenkung
erreichhar.

Wege zum Ziel.
Das Geheimnis erfolgreicher Wirtschaftsbe¬

lebung liegt in dem gleichzeitigen Einsatz aller
erforderlichen Hilfen: ein einseitiger Vorstoß,
beispielsweise auf dem Gebiete öffentlicher In¬
vestitionen, genügt nicht. Zugleich mit vermehr¬
ten Investitionen muß auch der Verbrauch ge-
Hohen werden. Um die nötigen Rohstoffe zu
beschaffen, muß man die Ausfuhr mit allen
hinne  nwirtschaftlich vertretbaren Mitteln
fördern. Was die Einfuhr betrifft, so ist es zwar
privatwirtschaftlichrichtig, dort zu kaufen, wo
es am billigsten ist: der volkswirtschaftliche Ge¬
meinnutz dagegen erfordert, dort zu kaufen, wo
Wirtschaftskreisläufe sich schließen.

Um die Wirtschaft zu lenken, muß man sie
ständig von zentraler Stelle beobachten, volks¬
wirtschaftliche Bilanzen aufstellen und verfol¬
gen, jede Auswirkung getroffener Maßnahmen
möglichst kurzfristig nachprllfen, auf Eefahren-
momente rechtzeitig Hinweisen und überhaupt
jedes zahlenmäßige Material für die Entschlüsse
der Wirtschaftsführung bereitstellen Bei gutem
Willen und geeigneter Organisation der gesam¬
ten Statistik müssen sich die jeweils wichtigen
Daten in höchstens ein bis zwei Monaten be¬
schaffen lassen.

Entscheidend ist dabei die willige Unterstützung
der ganzen Wirtschaft, das Mitgehen der Unter¬
nehmer und darüber hinaus jedes an der Er-
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FuLerick
Zeitroman von Helmut Messerschmidt

Urheber-Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe!
Drei Quellen-Verlag, Königsbrück(Sa .)

4. Fortsetzung.
An der Tür sagte er ihm noch: „Hör mal,

Junge , geh jetzt draußen jedem aus dem
Wege! Bleib in den nächsten Monaten ganz
von der Straße weg! Was draußen vorgeht,
kann nur Unrecht sein, und das darfst du
nicht an dich herankommen lassen. — Ich habe
die Absicht gehabt, dir die Stelle deines Va¬
ters zu verschaffen, wenn du dein Examen
bestanden hättest. Die wirst du dir nun Wohl
selber erarbeiten müssen . . .

Leb wohl, mein Junge , grüße deine Mut¬
ter von mir !"

Eine Woche später schoß sich Rektor Kreu-
zenbeck eine Kugel in den Kopf, weil die
Welt in diesen Tagen verbrannte , was er au¬
gebetet hatte.

O
Wie ein Vermächtnis trug Bredenkamp die

Worte mit sich: „Geh jedem draußen aus
dem Wege." Er marschierte zu Fuß zur
Schule, weil der Eisenbahnverkehr durch den
gewaltigen Strom der heimkehrendenSolda¬
ten unterbrochen wurde. Mehr als zwei Stun¬
den brauchte er für den Weg, so daß er täg¬
lich nahezu fünf Stunden laufen mußte.
Dabei ging er nicht die gewundene Land¬
straße, sondern abkürzende Feldwege, die ihn
gleichzeitig vom Revvlutionslärm , der sich
auf den Straßen und in der Stadt aus den
Plätzen austobte , fernhielten.

Ihm waren die Abschiedsworte seines alten
Rektors das Maß zur Beurteilung der au¬
genblicklichen Geschehnisse: „Was draußen vor¬
geht, kann nur Unrecht sein!" Das ließ er
nicht an sich herankommen.

So schritt er völlig unbeeinflußt und un¬
beeindruckt durch den Wirrwarr der deutschen
Katastrophe von 1918.

Gegen Wintersende rückte ein Freikorps
in die Stadt ein. Bredenkamp kam vom
Bahnhof, wurde an der Ruhrbrücke angehal¬
ten, mußte seine sämtlichen Taschen umkehren,
Leibesvisitation.

Die Straßen lagen völlig verödet. Posten
mit aufgepflanztem Seitengewehr standen an
den Kreuzungen.

„Weitergehen! Nicht stehen bleiben!"
Eine Gruppe junger Burschen zog lachend

vorüber. Als sie den Ruf hörten, hielten sie
an und winkten dem Posten kameradschaftlich
zu.

„Weitergehen!" schrie der hinüber.
Die Burschen glaubten nicht an den Ernst

der Situation . „Erst mal überlegen, wo wir
hingehen," gab einer zurück.

Der Posten legte das Gewehr an. Bre¬
denkamp sah es. Ihm stand das Herz still.

Noch einmal: „Weitergehen!!"
Da flammte es aus dem Lauf, und ein

donnernder Knall brach sich an den Wänden.
Die Gruppe spritzte auseinander , war im

Augenblick verschwunden.
Vor Schreck war Bredenkamp völlig er¬

starrt . Mechanisch gehorchten die Beine dem
Be*"HI „Weitergehen!"

Wie war es nur möglich, daß jemand so
kaltblütig auf Menschen schoß? Es war nie¬
mand getroffen worden. Vielleicht war der
Schuß fehlgegangen, oder der Posten hatte
eine Platzpatrone im Lauf gehabt. Immer¬
hin, schrecklich war das, schrecklich!

Seine Mutter war ganz verängstigt.
„Gott sei Dank, daß du da bist! Ueberall

wird geschossen. Niemand darf auf die
Straße . Wie hast denn du das gemacht, daß
du da durchgekommen bist?"

Er wurde allmählich ruhiger . „Ich Hab
nicht rechts und nicht links gesehen," sagte er
würgend. „Auf dem Flachsmarkt hat einer
geschossen, nicht nach mir. Gott sei Dank hat
er nicht getroffen. Ich bin immer mitten auf
der Straße geblieben . . ."

»Straße frei — Fenster ruk" «rtünt « e«

draußen . Aus der Stadt knallten vereinzelte
Schüsse herüber.

Plötzlich ein Schuß in unmittelbarer Nähe
des Hauses.

Scherben klirrten.
Frau Bredenkamp schrie laut auf.
„Hinlegen!" rief Heinrich, warf sich auf

den Boden und zerrte die Mutter zu sich
herab. Angstzitternd kroch sein Bruder Karl
zwischen beide.

„Straße frei — Fenster zu!"
Heinrich fühlte Stärke und Entschlossenheit.

„Sind alle Fenster zu?" fragte er die Mut¬
ter , als sie alle drei am Boden kauerten.

Brau Bredenkamp wimmerte. „Ja . . . ich
glaub . . . ich weiß nicht . . . doch . . ."

„Ich seh nach."
„Nein bleib hier! Hierbleiben!"
Wieder ein Knall.
„Hör doch . . . sie schießen . . . Heinrich

bleib!"
Vorsichtig kroch der Knabe über den Fuß¬

boden. Von einem Zimmer ins andere, griff
mit langem Arm zu den Türklinken. Die
Mutter schrie hinter ihm her.

Schließlich kam er wieder zurück, brachte
aus dem Schlafzimmer Steppdecken mit, die
er mühselig hinter sich herschleifte. Er brei¬
tete sie auf dem Boden des Wohnzimmers
aus.

„So, Mutti , jetzt machen wir unser Nach¬
mittagsschläfchen."

Frau Bredenkamp hielt ihre Kinder um¬
schlungen und lauschte. Immer wieder fielen
Schüsse. Jeder Knall trieb ihr das Blut aus
dem Gesicht. Ihr Herz klopfte mit beängsti¬
gender Heftigkeit.

Die Knaben unterhielten sich über die
praktische Seite der Situation . Sie hatten so
viel vom Stellungskrieg gehört in den letzten
Jahren , daß sie sich schnell hineinfanden.

„Wir sind hier ganz sicher," stellte Hein¬
rich fest, „durch die Wand kommt keine Ku¬
gel. Wenn eine durchs Fenster geht, fliegt
sie über uns weg in die Decke; denn sie
schießen von unren herauf. Wir dürfen bloß
nicht aufstehn . . . Aber! . . . Mutter !! Mut¬
ter . . . .!"

zeugung und am Verbrauch beteiligten Wirt¬
schaftsgliedes.

Der Staat muß über den Wirtschaftsgruppen
stehen, schirmend, schlichtend und ordnend. Da¬
bei wird er unmittelbare Eingriffe in den
empfindlichen Wirtschaftsorganismusnur in den
Ausnahmefällen zu machen haben, bei denen es
auf schnelle Abhilfe besonders ankommt: im
übrigen soll er seinen Einfluß mittelbar durch
sein geistiges, moralisches und materielles Ileber-
gewicht zur Geltung bringen.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen
Vorträgen nahm die Arbeitstagung der Hand¬
werksführer ihren Fortgang und endete in der
Halle des Handwerks auf der Ausstellung„Deut¬
sches Volk — Deutsche Arbeit".

Meldepflicht fus unedle Metalle
Berlin , 13. Mai . Bezugnehmend auf die

Anordnungen der Ueberwachungsstelle für un¬
edle Metalle vom 2. Mai 1934, veröffentlicht
im Reichsanzeiger Nr . 101 vom 2. Mai , weist
der Reichsbeauftragte darauf hin, daß die im
§ 2 der Anordnung 2 aufgeführte Meldepflicht
bis zum 5. Mai 1934 befristet war.

Alle Meldepflichtigen, die ihrer Pflicht noch
nicht nachgekommen sind, werden aufge¬
fordert,  dies umgehend nachzuholen. Aus
verschiedenen Anfragen, die bei der Ueber¬
wachungsstelle für unedle Metalle eingegangen
sind, geht hervor, daß in weiten Kreisen noch
eine gewisse Unklarheit über die Meldepflicht
besteht. Es wird deshalb nochmals ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß sich jedermann zu
melden hat, der Metallbestände in irgendeiner
Form besitzt, feien es fertige Metalle, Alt¬
metalle, Bruch, Abfälle oder dergl. Zu melden
haben also auch u. a. Metallhandelsbetriebe.
Altmetallhändler, Metallwarenfabriken, Ma¬
schinenfabriken usw.

Württembergs Kampf gegen Vrels.
Übersteigerung findet Nachahmung!

Stuttgart , 13. Mai . Bekanntlich hat das
Württ . Wirtschaftsministerium erne Preis¬
überwachung für das Bauhandwerk einge-
sührt . Nun kommt aus Berlin eine Bekannt¬
machung, daß durch eine Verordnung über
Verdingungskartelle bestimmt wird, daß
Verdingungskartelle nichtig sind, soweit sie
sich gegen Ausschreibungen von Bauleistun¬
gen durch öffentliche Stellen auswirken , bei
denen die ausschreibende Stelle erklärt , daß
für das Vergebungsverfahren die Bestim-
mungen der Verdingungsordnung für Bau¬
leistungen maßgebend sein sollen.

Man ersieht hieraus wieder einmal , in
welch bemerkenswertem Maße das Land
Württemberg anderen Ländern , ja selbst
dem Reich, wie im vorliegenden Falle, mit
guten Beispielen vorangeht.

Kaminfegerprüfung 1W4
Wenn sich eine genügende Zahl Teilneh¬

mer meldet, wird in diesem Jahr eine staat¬
liche Prüfung für Kaminfeger abgehalteu.
Die Meldungen sind mit Unterlagen bis
spätestens 10. Juni ds Js . bei den Hand¬
werkskammern einzu reichen

Alrmb der Beamten
Die Bekanntmachung des Staatsministe-

riums vom 11. Mai 1934 regelt den Erho¬
lungsurlaub der Beamten im Rechnungs¬
jahr 1934. Danach steht den Württemberg:-
schen Staatsbeamten der gleiche Urlaub wie
in den früheren Jahren zu.

Frau Bredenkamp ließ plötzlich den Kopf
sinken, streckte die Hände von sich, stöhnte tief
auf, lag wie leblos.

„Murter !" Heinrich schrie auf und warf
sich über die Mutter . Karl brach in lautes
Geheul aus.

Handeln ! dachte Heinrich, handeln! Er
rüttelte sie an den Schultern.

Kein Widerstand.
Schreiend sprang er auf. Warf sich sofort

wieder hin. Gefahr!
Nannte auf allen Vieren in die Küche.

Rannte zurück. Brachte Wasser, das unter¬
wegs halb verspritzt war . Riß die Decke vom
Tische Tauchte einen Zipfel ins Wasser.
Netzte der Mutter Stirn . Rief verzweifelt:
„Mutter ! Mutter !"

Karl vergaß alle Vorsicht, schrie jämmer¬
lich, erhob sich.

Heinrich riß ihn wieder nieder. Gab ihm
das nasse Tuch.

„Hier, kühlen! Ich hol Hilfe."
Plärrend versuchte ihn der Bruder fest¬

zuhalten.
Heinrich riß sich los. Hoppelte eiligst hin-

aus . Sprang die Treppe hinauf . Klingelte im
ersten Stock.

Nichts rührte sich.
Er pochte laut.

m

Niemand kam.
Mit aller Kraft warf er sich vor die Tür,

schrie „Hilfe!!"
Vergebens!
Heinrich rannte eine Treppe höher. Rüt¬

telte, klopfte, heulte, schrie.
Keine Antwort.
Dem Knaben sank aller Mut.
Wieder raffte er sich aus. Kroch schnell

die Treppe hinab.
Ueberschlug sich dabei. ,
Dumpf schlug sein Kopf auf eine Stufe.
Auf!
Weiter!
Zurück in die Stube.

(Fortsetzung folgt).
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Halbzeit in bll Fußballmeisterschaft
FE Nürnberg. SB Waldhof. SAM«4 und Viktoria Berlin die vier Gruppensieger
^1eil1er>l6isHslpiels

Am Sonntag wurden in allen vier Grup¬
pen die Spiele zur Deutschen Fußballmeister¬
schaft abgeschlossen und Pünktlich zur festge¬
setzten Zeit die Sieger ermittelt . Nunmehr
stehen die Teilnehmer an der Vorschluß¬
runde um die deutsche Meisterschaft fest, die
je nach dem Abschneiden Deutschlands bet
der Fußball -Weltmeisterschaft in Italien am
10. oder 17. Juni veranstaltet werden. Es
sind dies 1. FC. Nürnberg , SV . Waldhof,
FC. Schalke 04 und Viktoria 89 Berlin,
deren Mannschaften sich nach acht Spiel¬tagen die Teilnahme erkämpft haben.

Brandenburgs Meister!. Viktoria Berlin,
beendete die Doppelrunde nicht nur unge¬
schlagen, sondern sogar ohne Punktverlust,
denn im letzten Spiel in Berlin wurde
Preußen Danzig überlegen mit 5 : 2 (2 : 1)
abgefertigt. Den knappesten Ausgang gab
es in der Gruppe Mitte, wo der 1. FC.
Nürnberg und Dresden vor 45 000 Zu¬
schauern den Dresdener SC . mit 1 : 0 be¬
siegen konnte. Dadurch wurde der Sachsen¬meister mit dem Klub punktgleich und be¬
stimmungsgemäß wurde der Gruppenfieger
aus Grund des besseren Tordurchschnitts, der
in diesem Falle 25/100 Tore beträgt , im
1. FL. Nürnberg ermittelt . Klarer waren
die Entscheidungen in den anderen Grup-
Pen. In der Abteilung Nordwest konnte
Schalke vor fast SO 000 Zuschauern in
Duisburg dem VfL. Benrath klar mit 2:0
die entscheidendeNiederlage beibringen und
sich mit zwer Punkte» Vorsprung an dieSpitze der Tabelle setzen. Sicherer gewann
der SV . Waldhof/Mannheim daheim seinen
letzten Kampf mit 6 : 0 (4 : 0) über Union
Bückingen.

Gr«»v« Siidwest
in '
in l stannbeinn SB . Waldbof—Union Bückingen8:0Frankfurt: Kickers Ottenbach- SB . Mülheim 1:8

Srnov « Mitte
in DreSben: Dresdener SS . —1. FL. Nürnberg 0:1in Fulda : Borussia Fulda — Wacker Halle 8:2

Grnvve Nordwest
in Duisburg : BiL. Benrath — Schalke 04 0:2in Bremen: Werder Bremen —TB . Eimsbüttel 4:2

Grnvve Oft
in Berlin : Viktoria Berlin — Preuben Danzig 5:2in Breslau : Benthe» VS— Viktoria Stolp 1:1
^ulllivzslpiele

Ga« Württemberg
SvKr. Ehlingen — SvB , Göppingen 10:1

Pilickilpieie«ler öerHrlisiklslke
Gruppe Süd

FC. Tailfingen — SvVgg. Trofsinaen 0:1KB. Tuttlingen — SvVgg. Truchtelfingen 8:2SvV . Svaichtngen — SvVgg. Schramberg 1:4
Gruppe Oft

SB . Geislingen — SvV . Reutlingen 1:1
Gruppe West

VfB. Ludwiasburg —SvVgg. Untertürkheim3:1SvVgg. Bad Cannstatt — MTV . Stuttgart 2:8
Die Spiele der zweiten württ . Fußball¬

klasse traten bereits in ein neues Stadium
ein, in den Kampf um den Aufstieg zur Gau¬
klasse, der bekanntlich drei bisherigen Ver¬
tretern der Bezirksklasse offensteht, von denen

zwei sich den Platz an der Sonne erringen
können. Im ersten Spiel standen sich in Eß¬
lingen der Westgruppenmeister Sportfreunde
Eßlingen und der Meister der Gruppe Ost,
SpV . Göppingen gegenüber. Die Eßlingergehörten bereits einmal der früheren 1.
Klasse an, und auS dieser Zeit brachten sie
das Rüstzeug mit, in der Bezirksliga alle
anderen Vereine ihrer Gruppe zu distanzie¬
ren. Die Eßlinger gelten als aussichtsreichste
Anwärter für den Aufstieg und bewiesen dies
auch in ihrem ersten Kampf. Mit nicht weni¬
ger als 10:1 kamen die Göppinger unter die
Näder, nachdem sie in der ersten Viertel¬
stunde so hartnäckigen Widerstand geleistet hat¬
ten, daß man sich auf einen harten Kampf
gefaßt machte. Sie waren indessen von Pech
verfolgt und das bestimmte dann den Gang
der Ereignisse einschneidend. Zoller, Hermann
und Schrode schossen je drei und Lechleitner
ein Tor sür Eßlingen, nachdem beim 1:0-
Stand Pjerpauße noch einmal den Ausgleich
für Göppingen erzielt hatte.

Die restlichen Spiele der Bezirksliga konn¬
ten die letzte Entscheidung, die in der Gruppe
Süd wegen des Abstieges noch ansteht, nochnicht bringen.
Lelelllcksklslpiels

Chemnitzer BC. — Stuttgarter Kicker- 4:41. SSV . Ulm - 1. SC. Pforzheim 4:2VfB. Stuttgart — Eintracht Frankfurt 2:5VfB. Leipzig— Stuttgarter Kickers 3:1Hellbrauner SvVgg. — Karlsruher SB . 1:51860 München — SC. Pforzheim 5:7SB . Zuffenhausen — FC. Birkcnfelö 2:1VfR. Aalen — SC. Nürnberg Prov. 1:5ASB . Nürnberg — Stuttgarter SC . 2:8TSG . Giengen/Ärenz—SC. Nürnberg Pro». 0:6VfB. Friedrichsbafen — Freiburger SC. 2:0VfR. Schwenningen — FC. Mönchweiler 7^

SeutjAe Auswahl
Wüst Derby Evimiy; :v

Das zweite Spiel der deutschen Auswahl¬
mannschaft ergab in Köln vor 80 000 Zu¬
schauern einen neuen überzeugenden Siegvon 5:0 Toren. Dieser 5:0-Sieg darf aber
nicht als Wertung zur Vorbereitung für die
Fußball -Weltmeisterschaft angesprochen wer¬
den, da jedes Kampfmoment fehlte. Die
Engländer zeigten, wie alle Jnselmannschaf-
ten, die nach Schluß der Meisterschaft den
Kontinent bereisen, wenig Kampfgeist und
die mehr als eindeutige Niederlage stört sie
nicht im geringsten, da solche Ergebnisse da¬
heim ja nicht gewertet werden und kaum in
der Presse  Erwähnung finden.

In der 14. Minute erzielt Kobierski durch
eine fabelhafte Leistung den Führungstreffer,
als er eine Vorlage von Janes verwandelte.
In der 20. Minute erhöht Malik, der von
Albrecht gut bedient wurde, aus 2:0. So
bleibt das Ergebnis bis zur Pause . Zu Be¬
ginn der zweiten Halbzeit wartete der Eng¬
länder Bowers mit einer Glanzleistung auf;
er umspielte alle Gegner, verschoß aber fünf
Meter vor dem Tor . In der 16. Minute
schoß Kobierski, aus klarer Abseitsstellung,
bei der die Engländer auf den Pfiff des Nn-
Partiischen warten , das dritte Tor für

Deutschland. In der 25. Minute schoß
Albrecht, der von Zielinskt einen Strafstoßzugespielt bekam, das vierte Tor . Eine
schöne Kombination Malik-Noack schloß der
Hamburger mit dem fünften und letzten
Treffer für die deutsche Nationalelf ab.

Das Spiel endete mit einer weiteren Neber-
legenheit der Deutschen, die während des
ganzen „Kampfes" tonangebend waren.
Ohne Fehler war wieder Jakob im Tor.
Die Entdeckung des Spieles war der linke
Hamburger Läufer Zielin ski,  der tech¬
nisch geradezu vollkommen war und sehr
genau seine Neben- und Vorderleute be¬
diente. Der deutsche Sturm schoß zwar fünf
Tore, konnte aber in der Gesamtheit nicht
überzeugen. Malik stellte nie den Kontakt

zwischen Flügeln und Mitte her. Einige

und hatten in technischer Beziehung den
Engländern manches voraus . Die Engländer
konnten in ihrer Gesamtleistung nicht be¬
geistern. Sie waren zu sehr Schablone undohne Witz.

llsiulbsll in Württemberg
Ga» Württemberg

PGV. Stuttgart —TGem. Sbtinaen ausgefallen
Bezirksklaffe. Grnpp« Neckar

Kolp TB . Stuttgart - TBS. Stuttgart
Auttttegspiele, Gruppe Neckar

TB . Reckarsnlm— Stuttgarter SC,TV. Obwett - TB . Feuerbach
Grupp« Georg»

TB . Mettingen — TB . Heining«»TGem. Gmünd — TV . Urach
KreiSklall« I

TSV . Münster - TV . Wange«TB . Prag —TV . Wafferalfingen(Prtvatsp.) 10:8
Franenhaadball

TGef. Stuttgart — TB . GaiSbura

S:8

S.-7
7:4

«:»
L:7

5-.10

chmcling-Paollno„MmtWetm'
Ein großes finanzielles Fiasko/ Ungerechte Entscheidung

Der mit Spannung erwartete Kampf der
beiden nach Primo Carnera besten Schwer¬
gewichtsboxer Europas , Max Schmeling und
Paolino Uszedun in Barcelona enbvtr nach
12 Runden unentschieden. Nur 35 006 Zu¬
schauer füllten das riesige Montjuich-
Stadion , so daß die Veranstaltung einen
Schaden von über 300 000 Peseta, nachdeutschem Geld etwa 120 000 RM. im Ge¬
folge hatte . Der mit allen reklametechnischen
Mitteln ausgezogene Boxkampf, der etwas
in Europa noch nie dagewesenes darstellen
sollte, brachte bannt ein riesengroßes Fiasko.

Noch in letzter Stunde waren unzählige
Schwierigkeiten zu überwinden , denn man
war sich wegen des Kampfgerichtes uneinig.
Schmelings Manager Joe Jacob verlangte,
daß neben zwei spanischen Punktrichtern
wenigstens ein Ausländer . als Ringrichter
tätig sein sollte, und brachte den früheren

Andre
Ver-

französischen Federgewichtsmeister 8
Noutis in Vorschlag. Der französische

Paolin» Schmeling

Zyortsest der Unbekannten ln Stuttgart
Mittelstreckler, Stoßer und Springer

Die Suche nach dem unbekannten Sports¬
mann wurde am Sonntag mit dem Auf¬
gebot der Mittelstreckler, Weit- und Hoch¬
springer und Kugelstoßer fortgesetzt. In
Stuttgart fand die Veranstaltung bei besten
äußeren Bedingungen auf der Adols-Hitler-
Kampfbahn statt . Wie in den technischen
Wettbewerben nicht anders zu erwarten
war , blieb die Beschickung schwächer als am
Tag der Langstreckler; Springen und Stoßen,
die ein Gerät erfordern, werden eben außer¬
halb des Vereinslebens doch weniger ge¬
pflegt. So stellten sich nur etwa 30 junge
Kräfte der Prüfung , indessen können sich
ihre Leistungen durchaus sehen lassen und
versprechen bei Planmäßiger Förderung
dauernde Erfolge.

Der unter der Oberleitung des Gruppen-
sportwartes Chr. Bauer abgenommenen
Prüfung ging wieder eine ärztliche Unter¬
suchung aller Teilnehmer voraus . Im
Rahmen des anschließenden Fußballspieles
nahm Gruppensportwart Bauer die Ehrungder Sieger vor und stattete allen Teilneh¬
mern seinen Dank und seine Anerkennung
ab. Anschließend sprach der BezirksführerRektor Fauth zu den Aktiven im Namen des
Landessportführers Dr . Kielt. Mit dessen
Dank an die Teilnehmer verband Rektor
Fauth auch den Dank an den Gruppensport¬wart Bauer. Sr erinnert« an die bevor¬

band verweigerte jedoch die Zusage, da
Noutis wohl als Punktrichter , aber nicht als
Ringrichter Lizenz besitzt.

Als um 15 Uhr die Boxer in der Arena
erschienen, weigerte sich Schmeling, sich aus¬
zuziehen, bevor die Ringrichterfrage nicht
geklärt sei, und sein Manager Joe Jacobs
gab bekannt, daß Schmeling ohne eine Rege¬
lung nach seinen Wünschen keineswegs an-
treten werde. Um 4 Uhr nachmittags war
es noch nicht gewiß , ob der Kampf

siebenden Olbmviicben Sviele iu denen wir überhaupt stattfindet.  SchließlichKarte Kämvicr mUend^ wollen, und rKb- wurde aber eme Einigung darüber erzielt.harte Kämpfer entsenden wollen, und rich¬
tete an die versammelten Athleten den
Appell, sortzusahren in unermüdlicher
Arbeit. Sein Sieg-Heil galt dem Führer,

daß der Vorsitzende des spanischen Faust¬
kämpferverbandes Jose Jnero das Amt des
Ringrichters übernehmen werde. Im Punkt-

d-- > d.u„chm SpL Md d-m -Luche» -» ich« w°,°» .b-»sMs ,w.i L°I.Vaterland.
Ergebnisse:

1000 - Meter - Laus:  1 . Rohrbach-
Motorsturm Stuttgart 2 : 46,6; 2. Pörschel-
TV. Vaihingen/Enz 2 : 49,2; 3. Schuler-SA .-
Standarte 119 2 : 50,2; 4. Fleischhut-VfL.
Kempten 2 : 50,3; 5. Frank -Hitler-Jugend
2 : 50,4; 6. Rumpel-Standarte 119 der SA.
2 : 50.7; 7. Hopf-TSV . Münster 2 : 53,8; 8.
und 9. Grün (HI .) und Dworak (SS.
Stöckach) ie 2 : 53,6; 10. Hörscher-Motor-
sturm 2 : 54,4; 11. Dreher-Stuttgart 2 : 55,2;12. Mittelsdors -Ballon -Sturm 3 : 01,0. —
Weitsprung:  I . Haag - TB . Untertürk¬
heim 6,35 Meter ; 2. Schucker-SA .-Standarte
119 5,91 Meter ; 3. Nicklis-MTV . Stuttgart
5,54 Meter. — Hochsprung:  1 . Schucker-
SA .-Standarte 119 1,69 Meter ; 2. Haag-
TB . Untertürkheim 1,60 Meter ; 3. Heubach-
Stuttgarter TV. 1,50 Meter . — Kugel¬
stoßen:  1 . Gefreiter Huber, Bergkaserne
11,73 Meter ; 2. Kölz- SA . - Standarte 413
10,29 Meter; 3- Haag-TB10.13 Meter.

Pinero und Casanova.
Beim Abwiegen der Gegner wurde Max

Schmeling und seinem Manager die Brief¬
tasche gestohlen. Darob herrschte im Lager
der Deutschen natürlich keine geringe Auf¬
regung. Schmeling brachte 85 Kilo, also sein
übliches Kampfgewicht, Paolino 95,5 Kilo¬
gramm aus die Waage.

Um 18.55 Uhr wurde der Kampt nach den
üblichen Zeremonien durch den Ringrichter
gestartet. Die erste Runde begann mit dem
üblichen Abtasten. Paolino verteidigte sich
vorsichtig. In der zweiten Runde versuchte
Max Schmeling mit einigen Haken durchzu¬
kommen und konnte dre Runde für sich ge¬
stalten. Immer wieder war Schmeling be¬
müht . die Deckung des Spaniers zu öffnen
und brachte auch einige Rechte und Upper¬
cuts durch. In den beiden folgenden Run¬
den ging ,edoch Paolino mehr aus sich her¬
aus . Er drängte den Deutschen wiederholt
in die Seile und langsam holte er den einen hervorragenden Kampf. Verbissen ver-

kürzeren zog. Er ist aber technisch klar der
bessere Boxer und es gelang ihm auch, den
Kamps wieder auf Distanz zu bringen . Nach
harten Schlagwechseln in der 5. Runde
wurde Plötzlich in der sechsten

Paolinos linke Augenbrauegeöffnet.
Die Wunde begann stark zu bluten . Schme¬
ling hatte nun ein Ziel. Er wollte den Bas¬
ken genau wie vor 5 Jahren zertrümmern
und nach Möglichkeit ein schnelles Ende
machen. Fast sollte es ihm gelingen. Das
Tempo wurde schon etwas langsamer . Pao¬lino mußte sich immer wieder die Fäuste des
Deutschen ins Gesicht trommeln lassen. Inder 8. Runde
trat Schmelings Ueberlegenheit klar zutage.

Auf einen linken Haken an den Körper un¬
mittelbar vor dem Gongschlag ging Paolino
schwankend in seine Ecke zurück, wo seine
Sekundanten fieberhaft arbeiteten . Der Spa¬
nier zeigte auch in der 9. Runde einen be¬
merkenswerten Mut , aber dennoch war er
stets im Nachteil und das Verhältnis der
Schläge war etwa 4:1 für Schmeling, der den
Spanier immer wieder mit Linken und Rech¬
ten traktierte und auch in der 10. Runde
noch den Kampf diktierte.

Run folgte ein dramatisches Ende.
Paolino setzte alles aus eine Karte . Mit

dem Mut der Verzweiflung wehrte er sich
und griff wild an . Er drängte Schmeling
mehrmals gegen die Seile , ohne daß er
wesentlich in Vorteil kam. Die Schlußrunde
stand noch einmal im Zeichen einer wilden
Schlägerei. Beide hämmerten ohne Ziel aus¬
einander ein. Alle Boxkunst ist vergessen und
unter fortdauerndem Schlagwechsel, der von
einem wüsten Geschrei der Zuschauer beglei¬
tet ist, ertönt , kaum zu hören, der Schluß¬
gong.

Schmeling hatte sich im zweiten Teil des
Kampfes etwas zu stark verausgabt und so
konnte der Spanier in den beiden Schluß¬
runden etwas aufholen. Immerhin glaubte
man jedoch an einen deutschen Sieg,
aber das Schiedsgericht verkündete als Ur¬
teil „Unentschieden".

Der Spruch ging vollkommen unter in
dem wüsten Lärm der tobenden Arena . Ein
Teil der Zuschauer konnte sich vor Freude
über den Ausgang des Kampfes kaum fas¬
sen. Andere wieder waren der Meinung,
Schmeling habe gewonnen, und nur so
konnte es sich ereignen, daß zunächst ein
Punktsieg Schmelings gemeldet wurde.

Schmeling kann sich über den keineswegs
gerechten Ausgang hinwegtrösten. Er hat
einen ausgezeichneten Eindruck in Spanien
hinterlassen. Er hat die deutschen Farben
ebenso erfolgreich vertreten , wie schon vor
ihm Heuser und Pistulla . Wie sich das Er¬
gebnis des Kampfes aus seine weitere Lauf¬
bahn auswirkt , muß abgewartet werden.
Tommy Loughran ist bereits nach Europa
unterwegs und sucht eine Begegnung mit
ihm und auch sonst mangelt es dem Deut¬
schen nich> an Gegnern. Auch Gastamaga
und Hamas suchen eine Begegnung mit ihm.
Andererseits haben sich die Verhältnisse in
NSA- in den letzten Jahren gerade im
Berufsboxsport sehr verschlechtert, was durch
die Rückkehr zahlreicher Boxer nach der alte»
Welt am besten dokumentiert wird.

Paolino lieferte mit seinen 35 Jahren

Punktvorsprung wieder ein. Schmeling
Untertürkheim versuchte nach Möglichkeit, den Nahkampf!»u vermeiden, in dem er bisber stets den

teidigte er sich bis zum Schluß und bewies,
daß er von seinem Kampfgeist nichts ein-aebüsit bat.
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